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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


In Belgien erwartet man nun bald die Koͤnigl. Sanetio⸗ 
mirung des Geſetzes biaſichtlich des Friedens⸗Traktats. — 
ſe Entwaffnung des Belgiſchen Heeres dauert fort; das 
8. und 19. Reſerve⸗Regiment ſind bereits entlaſſen; das 
3, und 17. kommen in dieſen Tagen an die Reihe. Von 
der Artilterie wird der dritte Theil aller Mannſchaften in die 
Heimath geſchickt. f 
In Frankreich iſt nun ein, wenn auch nur proviſoriſches 
Lenſtweiliges), Miniſterium ernannt worden. Daſſelbe ber 
ebt aus folgenden Perfonen: Herr von Gasparin, 
iniſter des Innern; Herr Girod de l' Ain, Siegel⸗ 
Dewahrer und Miniſter der Juſtiz und des Kultus; der 
etzog von Montebelle, Miniſter der auswärtigen An⸗ 


dbelegenheiten; der General⸗Lieutenant Despans⸗Cubie⸗ 


des, Kriegs⸗Miniſter; der Baron Tupinier, Marines 
und Kolonial⸗Miniſter; Herr Parant, Miniſter des offent⸗ 
chen Unterrichts, und Herr Gautier, Finanz⸗Miniſter. — 
ie Herren, welche dieſes neue Miniſterium bilden, ſind 
anner, welche durch ihren Patriotismus, ihre Selbſtver⸗ 
lngnung und ihre ehrenvollen Dienſte bekannt ſind. Sie 


baben dieſe Aufgabe vom Könige unter der ausdrücklichen Be⸗ 


ungung angenommen, daß, ſobald ein deſinitives Miniſte⸗ 


rium zu Stande kaͤme, ſie ihrer Verrichtungen enthoben wer⸗ 
den moͤchten; ſonſt haben ſie aber die volle Verantwortlichkeit 
fuͤr alle ihre Handlungen uͤbernommen, und hegen die Ueber⸗ 
zeugung, daß die Beweggruͤnde ihrer Entſchließung eine un⸗ 
parteiiſche Würdigung bei den Kammern und dem Lande fin⸗ 
den werde. je 

Aus Spanien erfährt man, daß der Karliſtiſche General 
Cabrerd an Don Karlos erklart habe, er koͤnne das Dektet 
vom 24. Februar, worin das Verfahren Maroto's gebilligt 
wird, nicht als geſetzlich betrachten. Dieſe Erklarung hat in 
dem Hauptquartier des Don Karlos, der nicht weiß, welche 
Partei er ergreifen ſoll, große Senſation gemacht. In den 
Provinzen war die Erklaͤrung Cabrera's noch nicht genau bes 
kannt, aber Tejeiro's Freunde waren eifrig bemüht, dieſelbe 
überall zu verbreiten. Es ſind demnach in Kurzem wichtige 
Ereigniſſe zu erwarten. — Am 23. März hat bei Segura 
ein Treffen zwiſchen dem chriſtiniſchen General Ayerde und 
Cabrera ſtatt gehabt, in welchem erſterer ſiegte. — Der 
General Cordova, bekanntlich wegen ſeiner Theilnahme an 
den Ereigniſſen in Sevilla, hatte den Befehl erhalten, fich. 
nach Valladolid zu begeben, um dort vor Gericht geſtellt zu 
werden, zugleich war ihm die Reiſeroute genau vorgezeichnet 
worden. In Badapoz aber benutzte er die Nähe der Graͤnze 
und floh nach Portugal. Von Elvas reiſte er nach Liſſabon ab. 


(27. Jahrgang. Nr. 18.) 
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Ueber die letzten Kriegsgeruͤchte aus der Türkei erfährt 
man Folgendes: Der kriegsluſtige Ober s Befehlshaber der 
Armee am Taurus hatte, durch mehrere ſchnell einander 
folgende Tataren, der Pforte berichtet, daß lebhafte Bewe⸗ 
gungen der aͤgyptiſchen Armee in Syrien bemerkt worden 
ſeyen und bat, aus Beſorgniß vor einem Ueberfall, um die 
Ermaͤchtigung, an die Grenze vorzuruͤcken, und ſich in eine 
Verfaſſung zu ſetzen, um einen rwöglihen Angriff zuruͤckju⸗ 
weiſen. Dieſe Berichte kamen den daſigen Parteien, welche 
fuͤr den Krieg geſtimmt find, ganz erwünſcht, und es koſtete 
nur geringe Muͤhe, auch den Sultan, deſſen Haß gegen Meh⸗ 
med Ali ſich bei jedem Anlaß kund giebt, zu ernſten Maß⸗ 
regeln, als Vorbereitung zu einem Kriege gegen den verhaßten 
Statthalter, zu berrden. So erklaͤren ſich die plöglich ange⸗ 
ordneten, außerordentlichen Ruͤſtungen. Ehe indeß noch die 
Pforte hinſichtlich der Inſtructionen für Hafiz Paſcha zu 
einem definitiven Entſchluſſe kommen konnte, war die daſige 
Diplomatie ſchon in größter Thaͤtigkeit, den drohenden Bruch 
zu verhuͤten, indem der Pforte ernſte Vorſtellungen gemacht 

wurden. Namentlich zeichnete ſich in dieſer Bemühung Lord 
Ponſonby aus; Hr. v. Butenieff, der von der Pforte 
eigends zu Rathe gezogen wurde, erwiederte hierauf, daß er 
die diesfälligen Befehle feines Hofes einholen wolle, ſich 
übrigens zu der Erklärung gedrungen fühle, daß es ihm hoͤchſt 
unwahrſcheinlich vorkomme, daß Mehmed Ali itzt, wo er ſich 
fo weit von Syrien entfernt, die Abſicht haben ſollte, die tuͤr⸗ 
kiſche Armee angreifen zu laſſen und dies zwar gegen den aus⸗ 
druͤcklich erklärten Willen ſaͤmmtlicher europäifchen Groß⸗ 
mächte, welche ſich feinen Unabhaͤngigkeits⸗Plaͤnen förmlich 
entgegenſtellen, daß ſomit eine Diverſion der tuͤrkiſchen Armee 
gegen die Grenze nicht gehörig motivirt erſcheine und nur ges 
eignet wäre, einen Conflict herbeizuführen, deſſen Folgen 
der Pforte leicht zu großem Nachtheil gereichen könnten, da 
die Großmaͤchte, wenn fie ſaͤhen, daß die Pforte die Feind⸗ 
ſeligkeiten veranlaßt habe, derſelben ihren Schutz kaum ange⸗ 
deihen laſſen würden. Aehnlich ſoll ſich auch der franzoͤſiſche 
Botſchafter ausgeſprochen haben, und in feiner Note ſoll es 

ſogar heißen, daß durch einen Krieg die Exiſtenz des Reichs 
auf das Spiel geſetzt werden wurde; alle Geſandten aber haben 
wiederholt mit Beſtimmtheit erklart, daß die Aufrechthaltung 
des Friedens der Wille ſaͤmmtlicher Machte Europa's ſey. 
Die Pforte ſcheint hierdurch von ihrer Kriegsluſt ſo ziemlich 
geheilt worden zu ſeyn, obwohl die Berichte von der Armee 
noch immer hoͤchſt kriegeriſch lauten. 


Preußen. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeffin 
Albrecht, nebſt Hoͤchſtderen Kindern, der Prinzeſſin 
Charlotte und dem Prinzen Albrecht, ſind von Ber⸗ 
Un nach dem Haag abgereift. N 

Deut ſchland. 

Es iſt nun ein Reſeript des Baierſchen Staatsmwiſteriums 

erſchienen, wodurch der Regierung in Regensburg und zu⸗ 


gleich allen Cenſurbehoͤrden befohlen wird, mit gleicher Strenge 
auch gegen die Sch maͤhſchriften einzuſchreiten, welche 
von katholiſcher Seite gegen die Proteſtanten 


etſcheinen. 


München, 29. März. Vorgeſtern trafen die HH. Joſs 
de Uranga, verbannter carliſt. General ⸗Lieut., Joſe Maria 
Teijeiro, verbannter Kammerherr des Don Carlos, und Fer⸗ 
nandez Roque, verbannter carliſt. Cabinets⸗Courier, aus 
Spanien hier ein und fegten geſtern ihre Reiſe nach Salj⸗ 
burg, wo ſich bekanntlich die beiden jüngern Söhne des 
Don Carlos noch befinden, fort. A 

Defterreid. 

Der Vladika von Montenegro fährt fort, gegen Defterreich 
unfriedliche Geſinnungen kund zu geben. So hat er kurzlich 
an die Capitaͤne der Nahia Czernitza den Befehl erlaffen: alle 
Bewaffneten ſtreitfertig zu halten, und, wenn oͤſterreichiſche 
Truppen ſich nähern follten, ſich auf dem Gebirge don Pas 
ſtrovitſchi in Vertheidigungsſtand zu ſetzen, wobei ſie auf jede 
Unterftügung aus dem Innern des Landes rechnen duͤrften. 
Der, von den Montenegrinern gehaßte, Franzoſe Jaume iſt 
fortwährend der vertraute Rathgeber des Bladika. Ein neu⸗ 
licher Verſuch des Letzteren, mit dem Statthalter von Scutari 
eine friedliche Uebereinkunft zu ſchließen, iſt, wie alle früheren, 


geſcheitert. 
Niederlande. 
Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger von 
Rußland iſt am 30. Maͤrz, Nachmittags um 6 Uhr, im 
Haag eingetroffen. Der Aufenthalt Hoͤchſtdeſſelben am Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Hofe wird längere Zeit dauern. 


Belgien. 

Bemahe ſaͤmmtliche Truppen, welche ſich an der aͤußerſten 
Graͤnze von Limburg befanden, ſind mehr nach dem Innern 
zurückgezogen worden, und das Hauptquartier des Vortrabes 
befindet fich itzt in Haſſelt. — Die bolländiſche Fregatte, 
welche bis nach Bath gehen fellte, hat Gegenbefehl erhalten, 
und it in dem Baſſin von Vließingen angekommen. Die 
brei Kriegsſchiffe, welche bei Terneuzen ſtationirten, haben 
dieſelbe Weiſung erhalten. Es iſt dieß eine Folge der An⸗ 
nahme des Vertrags, und beweiſt, daß Holland der Schiff⸗ 
fabrt kein Hinberniß in den Weg legen will. Es iſt zu hoffen, 


— 


daß ſich recht bald freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen den. 


Regierungen von Belgien und Holland anknüpfen mögen, 
Frankreich. 


In Toulon werden bedeutende Ruͤſtungen bei der Flotte 
gemacht; fo daß man nicht weniger als 10 Linienſchiffe, 


Fregatten und 5 bis 6 kleine Kriegsſchiffe bereit halt, um in 
Monatsfriſt unter dem Vice⸗Admiral Roſa mel, welcher 
zum Admiral ernannt werden ſoll, nach der Levante unter 
Sigel zu gehen. Dir Contreadmirale Caſy und Lalande werden 
unter Den, v. Roſamel befehligen, und der Prinz von Join⸗ 
ville wird die Fregatte Thetis commandiren. Dem Vernehmen 
nach werden auch die Engländer und Ruſſen in dieſem Fruͤh⸗ 


Bi 


jahr ſtatke Geſchwader nach dem Mittelmeer ſenden. Hr. v. 
Moſamel wird von feinen beiden Soͤhnen, welche ebenfalls 
See⸗Offiziete find, und die Korvetten Danaide und Favorite 
befebligen, am 1. Mai in Toulon erwartet. Die Bomden⸗ 
ſchiffe Cpklop und Vulcain, welche an dem Angriff auf San 
Juan de Ulua Theil nahmen, find nach Toulon zuruͤckgekehrt. 


ee S pan i e n. 

Espartero verwellt noch immer in Logrono und Maroto 
in Eſtella; beide beharren in ihrer Unthaͤtigkeit, Espartero 
hat der Königin Regentin den Wunſch ausgeſprochen, daß 
fie die Nordarmee muſtern und perſoͤnlich Belohnungen an 
die Truppen austheilen moͤge; auch meldet man wirklich aus 
Madrid, daß die Königin in Monatsfriſt nach Burgos abs 
zeifen werde. In Galicien hat am 10. ein Gefecht zwiſchen 
zwei carliſt. Bandenfuͤhrern, Ramos und dem Moͤnch Sa⸗ 
turnino mit dem Oberſten Cazuela ſtattgefunden. Der letz⸗ 
tere blieb auf dem Platze. Der carliſt. Anfuͤhrer Balmaſeda 
hat in Santeſteban bei ſeinem Durchmarſch zwei Chriſtinos 
erſchießen laſſen; er iſt auf der Ruͤckkehr nach den baskiſchen 
Provinzen, und zwar, wie man ſagt, verfolgt von dem chriſtin. 
General Rodriguez. In Catalonien iſt die Stadt Pons 
(8 Stunden von Cervera) von den Carliſten überfallen und 
niedergebrannt worden, die chriſtin. Beſatzung fluͤchtetete ſich 
in die Citadelle, ein großer Theil der Einwohner wurde von 
den Carliſten ermordet, die fpäter dann die Stadt wieder ge⸗ 
täumt haben. — Aus Barcelona meldet man, daß ſich in 
der Provinz ein foͤrmlicher Widerſtand gegen die Abberufung 
des Bar. v. Meer, von der Wuͤrde eines Gen.⸗Kapitaͤns, 
organiſirt, wahrend dabei zugleich die Unordnung wieder übers 
hand nimmt und die Gewalt der Behoͤrden aufhoͤrt. In Bar⸗ 
celona ſieht man fortwährend ſtarke Patrouillen auf den Stra⸗ 
ßen. Ayerbe iſt im Marſch auf Segura und kam am 20. 
nach Carinena in Nieder⸗Aragon, man erwartete ihn am 22. 
unter den Mauern des Platzes, und glaubte, daß Cabrera 
ein Treffen annehmen würde, Der General van Halen war 
am 19. in Teruel, und ſchien den Gen. Aperbe unterſtuͤtzen 
zu wollen. 

Italien. 

Neapel, 18. Maͤrz. Se. kaiſerl. H. der Erzherzog Carl 
don Oeſterreich iſt, in Begleitung ſeines Sohnes, des Erz⸗ 
herzogs Albert, hier eingetroffen. Se. Maj. der König war 
ihnen entgegengereift, und Abends erſchienen die hohen Herr⸗ 
ſchaften im Theater, wo Frl. Piris zum zweiten Male fang 
und ſpielte. 

England. 

Im Unterhauſe war am 27. Maͤrz die amerikan. Graͤnz⸗ 
frage der einzige Gegenſtand von Intereſſe. Sir C. Canning 
verlangte darüder Aufklärungen;z Lord Pal merſton ver⸗ 
weigerte fie jedoch und erklärte nur, daß er ſeinerſeits keinen 
Zweifel iiber eine baldige friedliche Uebereinkunft hege und eine 
Störung der freundſchaftlichen Verhäͤltniſſe beider Länder 
nicht für moͤglich halte. a 
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Aeg pte n. 

Dem Vernehmen nach errichtet der Vicekoͤnig von Aegypten 
in der abyſſiniſchen Provinz Fazoglu, nachdem er dieſelbe in 
Beſitz genommen, zum Schuh der Goldwaͤſchereien, eine 
Feſtung, obwohl der König von Tiggre vergebens dagegen 
proteſtirt, und ſich fogar in einem Schreiben um Beiſtand, 
an den König der Franzeſen gewendet hat. Es iſt kaum zu 
denken, daß dieſer letztere Schritt zu etwas fuͤhren werde. 
Der abyſſiniſche Monarch trägt zugleich Frankreich einen Dane 
dels⸗Vertrag an, und wuͤnſcht, daß es feinen Plan, den 
Sklavenhandel abzuſchaffen, unterſtütze. Abyſſinien führe 
viel Elfenbein, Kaffee, der als Mokka⸗Kaffee in den Handel 
geht, und einige Baumwolle aus, und hat an Maſſaua 
einen vortheilhaften Hafen. 

Alexandrien, 26. Febr. Heute hat das Engliſche Gene⸗ 
ral⸗Konſulat auf Befehl des Lord Ponſonby ſaͤmmtliche hier 
anſaſſige Engliſche Kaufleute verſammelt, und ihnen offiziell den 

nhalt des mit der Pforte abgeſchloſſenen Handels⸗Traktates 
ommunizirt. Zugleich find fie aufgefordert worden, alle gegen 
die bieſige Regierung oder gegen einen Beamten derſelben zu füh⸗ 
renden Beſchwerden ſogleich dem Konſulat einzureichen, das dann 
nach den von Lord Ponſonby und Lord Palmerſton erhaltenen 
Juſtructionen zu ihrem Vortheile verfahren wird. Die Ein⸗ und 
Ausfuhr aller Waaren ſey erlaubt, und Mehmed Ali habe von 
der Engliſchen Regierung den Befehl erhalten, ſich dem in nichts 
1 widerſetzen. Alſo Befehle ertbeilt England an den Paſcha 
1 enk — dies ließe auf elne Vaſallenſchaft des Sultans ſelbſt 


ießen! 
A f i e n. N 

Dſchedda, 10. Februar. Die Stadt Aden iſt nun 
wirklich im Beſitz der Engländer, Nachdem fie im Anfang 
Januar Truppen ausgeſchifft, und die ſehr ſchlecht befeſtigte 
Stadt durch zwei Kriegs⸗Korvetten bombardirt hatten, ward 
fie ihnen mit der Bedingung überliefert, daß allen Einwoh⸗ 
nern gehörige Zeit geſtattet würde, um ſich mit ihren Habs 
ſeligkeiten in die naͤchſtliegenden Berge zu begeben. Sie fehen 
alſo, daß die Araber keinesweges die Herrſchaft der Engländer 
herbelwünſchen. Bis dahin waren die Schechs von Aden 
beſtaͤndig unabhängig, und die Tuͤrken ſelbſt haben vor 200 
Jahren nur eine fehr kurze Oberherrſchaft Über fie behaupten 
können. Jetzt aber hat der Sohn des Schechs, der Aden 
gezwungen an die Engländer verkaufen mußte, eine Depu⸗ 
tatien an den im Pemen kommandirenden General Mehmed 
Ali's geſchickt, ihn um Hülfe gegen die Chriſten aufgefordert, 
und fi freiwillig unter die Herrſchaft des Paſchas von Are 
gypten geſtelt. „Als Muſelmaͤnner und vor Allen als 
Sunniten, die wir auch ſind, ſeid ihr gezwungen, uns bei⸗ 
zuſtehen, und mit Hülfe Allah's werden wir die Ungläubigen 
bald wieder vertreiben.“ Auf dieſe Weiſe druckt ſich die Am⸗ 
baſſade aus. Ibrahim Paſcha “) hat ſogleich über Sauaken 
Depeſchen an Mehmed Ali geſchickt. Ob die Engländer ihre 
Eroberungen in dem Gebiet von Aden ausbreiten werden, 


Der Neffe des Vice⸗ Königs, nicht zu verwechſeln mit 
feinem in Syrien ſtehenden Sohne Ibrahim aſcha. 50 
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hietvon weiß man noch nichts. Gewiß iſt aber, daß ſich die 
Bewohner vertheidiyen werden. Hier macht dieſe Occupation 
viel Eindruck, und die Scherifs von Mekka ziſcheln ſich aller⸗ 
hand verdächtige Dinge in die Ohren, die uns im Dienſte des 
Paſcha's angeſtellte Europäer mit vieler Beſorgniß erfüllen, 
Es iſt ein Glück, daß ſich eine engliſche Korvette als Station 
hier befindet, die uns im Fall eines unerwarteten Ereigniſſes 
an Bord nehmen würde. Es find wieder einige Bataillone 
regulärer Infanterie hier angekommen, über deren Beſtim⸗ 
mung man noch nichts genau weiß. 2 


O ſt⸗ Indien. 
Nach den letzten Nachrichten aus Oſtindien (Agra, vom 
10. Jan.) hatte der General» Gouverneur, Lord Auckland, 
am letzten Tage des vorigen Jahres Lahore verlaffen. Zwiſchen 
ihm und Nundſchit Singh hatte das freundſchaftlichſte Ver⸗ 
nehmen ſtattgefunden, und letzterer den General⸗Gouverneur 
mit ſeinem Gefolge nicht allein in ſeine Citadelle Govind 
Guth, welche bisher kein Fuß eines Europaͤers betrat, in 
Perſon eingeführt, ſondern, was noch unerhoͤrter iſt, ihnen 
ſogar ſeine dort aufgehäuften Schätze gezeigt. Vor der Ab⸗ 
reiſe Ld. Auckland's war, wie ſchon bekannt, Rundſchit Singh 
von einer heftigen Krankheit befallen worden und noch in Ge⸗ 
fahr; ſollte er ſterben, ſo wird der General: Gouverneur 
u nach Lahore zuruͤckkehren, um den letzten Willen des 
Radſchah zu vollſtrecken, mit andern Worten, die Nachfolge 
in feinem Reiche zu ordnen. — Ueber den Feldzugsplan der 
nach Afghaniftän marſchirenden Armee war immer noch nichts 
Amtliches bekannt. Einem Geruͤcht zufolge, ſoll die zweite 
Diviſion des Heeres in Bhawalpuͤr, die aus Bombay kom⸗ 
mende Truppen⸗Abtheilung aber in Schikarpür Halt machen, 
um das Ergebniß von Unterhandlungen abzuwarten, deren 
Zweck ſeyn ſoll, Doſt Mohammed Khan zur friedlichen Raͤu ⸗ 
mung von Kabul zu veranlaſſen. Gelingt dies nicht, ſo 
ſoll das ganze Heer bis Schikarpür vorrücken, ſich dort mit 
den Truppen aus Bombay vereinigen und die Opergtionen 
über Kandahar beginnen. Doſt Mohammed iſt unterdeſſen 
nicht müßig. Er ſoll ſich wiederholt an Perſien mit Allianz⸗ 
Vorſchlaͤgen gewendet und ſelbſt Rußland um Beiſtand ge⸗ 
beten haben. Die Bergpaͤſſe von Keyar und Bolund, die 
hauptſaͤchlichſten Verbindungswege zwiſchen Kandahar und 
Kabul, hat er ſo ſtreng bewachen und verſchließen laſſen, daß 
ſelbſt einzelne Reiſende nicht hindurch koͤnnen. Sein Sohn, 
Walli Mohammed, ſoll mit 30,000 Pferden Schikarpuir 
gegenüber im Lager ſtehen. Der Theil des Britiſchen Heeres, 
welcher die Armee des Indus genannt wird, (aus den Praͤſi⸗ 
dentſchaften von Bengalen und Madras gezogen) war, den 
letzten Nachrichten zufolge, nach ſehr anſtrengenden Maͤr⸗ 
ſchen, am 22. Dezember v. J. in Bhawalpur angekommen; 
falls die Truppen nach Schikarpar vorrücken, dachten fie 
dieſen Ort am 15. Jan. zu erreichen. Der Befehlshaber der 
Truppen von Bombap, welche in Sinde ſtehen, Sir 
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J. Keane, wollte mit ſeinem ganzen Corps am 24. Dezbr. 
nach Tatta aufbrechen. Die Emirs von Sinde waren noch 


immer ſehr feindlich geſinnt, und man glaubte, daß es mit 


ihnen zu offenen Feindſeligkeiten kommen werde. 

Aus den holland. Beſitzungen in Oſtindien wird Folgendes gemeldet: 
Im Norden von Sumatra, wo bekanntlich ſeit einiger Zeit ein 

rieg gegen den inländiſchen Häuptling der Tuanko Tambuſi 
geführt wird, war diefer feinem Ende nahe. Die niederlaͤndiſchen 

ruppen ſtauden 4 Stunden von Dalu⸗Dalu, der Hauptitadt 
des Landes, und man erwartete, daß der Tnanko die niederlaͤn⸗ 
diſche Oberbeheit anerkennen werde. Aus Murah⸗Kampeh mel⸗ 
det man, daß Said Muhammed, das Haupt des Aufruhrs, 
ebeuſalls zur Unterwerfung geneigt iſt. Die Zeit ſcheint nicht gar 
ſern, wo ganz Sumatra, wie gegenwärtig Java, dem nieder⸗ 
ländifeben Scepter unterworfen ſenn wird. In Java ‚herrire 
eine große Dürre, über welche von allen Seiten geklagt wurde, 
da man einer Mißerndte des Reiſes und damit einer Hungers⸗ 
noth entgegenſah. In golge dieſer Duͤrre waren auch mehrere 
Orte abgebrannt und be eutende Waldbrände entſtanden. Gele⸗ 
gentlich erfährt man auch, daß Sit P. Maitland mit der nach 
Ebina beſtimmten, britiſchen Kriegsſlotte wieder nach Ben⸗ 
galen zurückgekehrt war. 

Süd-Amerika.“ 

Nach den letzten Nachrichten ſoll der vor Vera Cruz ſtatio⸗ 
nirte britiſche Commodore Douglas von dem britiſchen Ges 
ſandten in Mexiko, Hrn. Packenham, ein Schreiben erhalten 
haben, demzufolge alle Ausſicht zu einer friedlichen Aus⸗ 
gleichung der zwiſchen Frankreich und Mexiko obwaltenden 
Streitigkeiten vorhanden iſt; Hr. Packenham ſelbſt gedachte 
am 24. Februar wieder in Vera Cruz zu ſeyn, um eine Confe⸗ 
renz mit dem Admiral Baudin abzuhalten. Aehnliche guͤnſtige 
Aus ſichten eröffnet auch ein Schreiben aus Vera Cruz vom 
7. Febr., welches meldet, daß wan ſeit vier Tagen von einer 
nahe bevorſtebenden Erledigung der Mißhelligkeit en ſpreche, 
und mindeſtens hoffe, die Sachen würden unverzüglich ſo 
weit ausgeglichen werden, daß Senigſtens die im Hafen liegen⸗ 
den Schiffe entlöͤſcht werden könnten. Santa Ana fol 
plöplich für den Frieden geſtimmt ſeyn und erklärt haben, 
die Regierung könne den, von Hrn. Packenham in Vorſchlag 
gebrachten, Vergleich (deſſen Bedingungen man im Publikum 
noch nicht zu kennen ſcheint) annehmen. Er war ſelbſt 
nach der Hauptſtadt'abgereiſet und hatte erklart, daß drei Tage 
nach feiner Ankunft daſelbſt eine Entſcheidung erfolgen werde. 


In der That ſchien die Regierung nur auf ſein Votum zu 


warten. . 
s A frik a. 

Algier, 26. Mär. Abdel Kader, um ſich für das 
Mißlingen ſeines Unternehmens auf Ain Maldeh zu rächen, 
hat alle Mozabiten in ſeinem Staate gefangen 
nehmen laſſen. Da der Emir ſich der Stadt Tediin's 
nicht bemächtigen und fo einen Stützpunkt in der Wuͤſte er⸗ 
langen konnte, hat er ſetzt feine ganze Aufmerkſamkeit auf 
Tekedempt gerichtet. Der Direktor feiner Studgiefierei, ein 


Franzoſe, iſt bereits mit allen Arbeitern und Ytenfilien dahin 
abgegangen. 
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Die Trauernde am Drachenfels — oder: Gold gab ich für Eiſen. 


Zwet Jahre waren im Waffengeraͤuſch, an welchem auch 
ich thaͤtig Antheil genommen, verfloſſen — ich wollte auf 
meine Güter zuruͤckkehren, kam an die Ufer des Rheins, 
da konnte ich der Anregung nicht widerſtehen, noch ein⸗ 
mal den vaterländifchen Strom zu befahren — und hier 
trugen mich feine grünlichen Wellen. 

Wen Abſicht oder Zufall an einem ſchoͤnen Mai⸗Mor⸗ 
gen an die herrlichen Ufer des Rheinſtroms geführt, da, 
wo mitten im Strom die liebliche Inſel Nonnenworth 
mit dem aufgehobnen Kloſter gleichen Namens liegt, jen⸗ 
ſeits Rolandseck düfter und trauernd herabſchaut, diesſeits 
aber im reizenden Contraſt das Siebengebirge ſich terraſ⸗ 
fenartig erhebt, und endlich Felſen auf Felſen gethuͤrmt, 
hoch oben die Reſte der Ruinen von Burg Drachenfels 
den hoͤchſten Punkt kroͤnen — und ein maͤchtiges Eiſen⸗ 
kreuz, als ein Denkmal eines hier unten gefallenen vater⸗ 
ländiſchen Helden, ſich erhebt, — wer, ſage ich, hier an 
einem, dort fo herrlichen Mai⸗Morgen geſtanden, der trägt 
eine reiche Erinnerung ſeines Lebens mehr im Buſen. 
An dieſem ſchoͤnen Punkte verließ ich das Poſtſchiff, 
welches von Mainz nach Coͤln führt, und landete auf der 
genannten Inſel. Es war ein ſchwuͤler Gewitterabend; 
feinhin, wo die blauen Zuͤge der Vogeſen ſich im Hori⸗ 


zent verlieren, erhoben ſich dunkle Wolken, aus denen dann 


und wann leuchtende Blitze zuckten, und ein dumpfes 
Murmeln des Donners — wie Gebet einer andaͤchtigen 
Menge in den weiten Hallen eines Doms, folgte ſolchen, 
und ſtimmte die Seele zur Andacht und Erhebung. Es 


ward dunkler — doch brach der Mond, der mir oft im 


Norden wie im Suͤden auf meinen Wanderungen die 
Pfade erhellet hatte, dann und wann mit ſeinem magi⸗ 
ſchen Licht durch ein plöglich ſich trennendes Gewoͤlk. 


Ich ſetzte mich auf einen Stein vor der, gegen Abend 
gelegenen Kloſterpforte. Die Wellen des Rheins zitterten 
in den Silberblicken des ſanften Mondſcheins, ihr Rauſchen 
an den hervorragenden Felsbloͤcken, das Flöten der Nach⸗ 
tigallen im Gebüſch der Inſel, denen andere aus den Laub⸗ 
hoͤzern, welche Rolandseck umgaben, antworteten — alles 
verſetzte mich in eine weiche, empfaͤngliche Stimmung. 
Vergangenheit und Gegenwart beſchäftigten meine Phan⸗ 
taſie — und laͤngſt verklungene Bilder tauchten nach und 


nach in der Erinnerung wieder auf. Ich ſtuͤtzte mich auf 
das Gefäß meines Degens und ſchaute hin in die beſell⸗ 
genden Reize einer herrlichen Natur. 


Die Uhr des Kloſterthurms droͤhnte bereits Mitternacht 
und noch ſaß ich auf dem Steine vor der Pforte. Da 
rauſcht es in dieſer — ich wende mich — und ſehe wie 
die braunen Thorfluͤgel ſich langſam knarrend öffnen, und 
aus deren Schatten eine dunkle ſchlanke Frauengeſtalt her⸗ 
vorſchwebt. Sie ſteht, den Blick des im Mondlicht er⸗ 
glänzenden ſchwaͤrmeriſchen Auges, nach dem im Gewolk 
faſt verſchwindenden Drachenfels gerichtet, die Hände ges 
kreuzt auf der Bruſt. / 


Immer, zu jeder Zeit wuͤrde dieſe intereffante Erſchel⸗ 
nung einen tiefen Eindruck auf mein Gemuͤth gemacht 
haben; in dieſer naͤchtlichen Stunde, bei meiner ſchon ge⸗ 
reizten Stimmung aber, fuͤhlte ich mich mit einer unge⸗ 
woͤhnlichen Hinneigung zu der lieblichen Geſtalt gezogen. 
Jetzt hob ſie den Fuß und ſchritt, kaum hoͤrbar, mit ge⸗ 
ſenktem Haupte dicht an mir voruͤber, nach dem faſt ver⸗ 
fallenen Kirchhofe, der das Kloſter auf der Morgenſeite 
umgiebt und gegen die Rheinſeite des rechten Ufers offen 
iſt. Ich erhob mich und folgte behutſam in einiger Eng 
fernung nach bis zu einer Mauerluͤcke, wo ich beobachtend 
ſtehen blieb. Sie, die biegſame jugendliche Geſtalt, wan⸗ 
delte ſinnend einer uralten Platane zu, welche die reich⸗ 
belaubten Aeſte geiſterhaft weit umher ausbreitete. Hier 
blieb ſie ſtehen, und ich bemerkte einen weißen Würfel, 
auf dem ein Schild, Helm, bekraͤnzt mit einem Lorbeer⸗ 
kranz, und ein Schwerdt ruhten — deutliche Symbole 
eines hier ruhenden Kriegers — fie lehnte ſich, tief ge. 
beugt, an dieſes Grabesdenkmal an. 


Ein Zeitraum voll hehrer Empfindungen entſchwand ſo 
in tiefer Stille — nur von dem melancholiſchen Nachti⸗ 
gallenſchlage in der Naͤhe, dem dumpfen erhabenen Don⸗ 
neigruße in der Ferne unterbrochen. Die Kloſteruhr ſchiug 
Eins — das Echo vom Drachenfels gab die Toͤne vor 
hallend zurück. Nun wandte ſich die Geſtalt langſam, 
ſchritt, wie fie gekommen, wieder nach dem Kloſter zurück, 
und verſchwand in der Pforte deſſelben. — In einer ſelt⸗ 
ſamen Ideenverbindung ſprach ich zu mir ſelbſt; dort, auf 
Rolandseck, ſaß ja einſt Roland der Kühne — hier dieſe f 


I z — 
Mauern bargen feine Huldin “) — war dies ihr wandeln 
der Gäft? N . j 

Ach! Waͤr' er's geweſen — ich Hätte Exrfchktterndes 
nicht erlebt! — 
Abermals ſetzte ich mich auf den Stein an der Pforte, 
den Kopf an ein gothiſches Schnitzwerk gelehnt, und 
ſchlummerte in fieberhaften Traͤumen bald ein. Leiſe aber 
war mein Schlaf und unruhig, daher leicht wieder der 
Uebergang in's wachende Leben; denn fanfte wunderbare 
Töne erweckten mich und goldene Streifen uͤbergoſſen die 
Fluthen des Vater Rhein. Der Morgen, brach an, die 
muntern Voͤgel ſangen wie geſtern Abend und miſchten ihr 
Morgengebet in das melodiſche Glockenſpiel der Kloſteruhr. 

Ich erhob mich und zog die Glocke an der Pforte. 
Bald oͤffnete ſich dieſe, und der Kaſtellan führte mich in 
dat ehemalige Refectorium, wo ich mit einem guten Fruͤh⸗ 
ſtüͤck meine Lebensgeiſter wieder in das gewohnte Gleich⸗ 
gewicht ſetzte. Aber, nun wuchs auch meine Neugierde, 
über mein erlebtes Abentheuer etwas Näheres zu erfahren, 
einen Aufſchluß zu erhalten — und ich theilte in dieſer 
Abſicht dem Kaſtellan meine Erlebniſſe der vergangenen 
Nacht mit. Dieſer ſchien verlegen, und mein Verlangen 
weder gewaͤhren noch abſchlagen zu wollen. Meine Zu⸗ 
dringlichkeit uͤberwand endlich ſeine Schweigſamkeit, und 
er theilte mit, daß eine junge Dame bereits den zweiten 
Sommer ſich mit einer Duenna hier einzufinden und 
mehre Wochen in groͤßter Eingezogenheit zu leben pflege; 
eine tiefe Trauer ſcheine fie zu beherrſchen, und ihre Bes 
ſchäftigungen ſeyen Malerei, Muſik und Lectüte — näͤcht⸗ 
ich aber wandere fie oft nach dem Grabmahl des Kirch⸗ 
hofs; er habe ihr verſprechen muͤſſen, hier einkehrende 
Fremde entfernt zu halten — er bat auch mich daher 
dringend, die Ruhe der Dame nicht zu ſtoͤren, deren 
Schoͤnheit und ſanftes Weſen er ubrigens mit Lebhaftigz⸗ 
keit ſchilderte. Gut! fagte ich, hier mein Wort; — es 
wird mir aber doch geſtattet ſeyn, hier einige Zeit die 
Reize der Natur genießen zu koͤnnen, da dies der Zweck 
meines Hierſeyns fey, 

Zwar drückten die Blicke des Kaſtellans einige Zweifel 
und. Mißtrauen aus, doch konnte er mein Verlangen um 
fo weniger zutuckweiſen, als er von dem gegenwartigen 


9) Bekanntlich bat Schiller hier den Stoff zu feinem. Ge⸗ 
dichte: Ritter Toggenburg — entnommen. 
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Beſiter der Inſel angewieſen war, anſtändigen Metſenden 
den Aufenthalt zu geſtatten. 

Eine ehemalige Zelle — vielleicht dieſelbe, aus der die 
ſchoͤne Nonne ihre Liebes ſeufzer nach Rolandseck hinüben 


geſendet, wurde mir als Logierzimmer angewi⸗ſen — und 


fürwahr, das Fenſter hatte die Ausſicht nach jenen ver⸗ 
oͤdeten Burgmauern auf dem linken Stromufer. Ich 
verbrachte den Tag mir ſelbſt lebend, umwanderte die 
Gebaͤude des Kloſters, durchzog die Umgebungen und zeich⸗ 
nete hier und dort eine romantiſche Partie in mein Skizzen 
buch. So begann der Adend, und ich kehrte ermuͤdet 
nach meiner jungftaͤulichen Klauſur zuruck. Selbſtver 
geſſen lehnte ich an der ſteinernen Fenſterbruͤſtung und 
genoß den balſamiſchen Odem des warmen Maiabends. — 
Horch! Klagende Töne einer Floͤte — langſam gezogen, 
voll Empfindung, hallten aus dem einen Fluͤgel des Gm 
baͤudes herber. Auf das Angenehmfte uͤberraſcht, ergriff 
auch ich meine Floͤte, die treue Begleiterin auf meinen 
Wanderungen und Reiſen, und erwiederte die befreundeten 
Toͤne. Doch jene drüben ſchwieg, und fo viel ich auch 
lockte — ſie ſchwieg verlezt! — 

Der Mond erglänzte heute am ungetrübten Himmel — 
ich trat, mit der Floͤte in der Hand, hinaus ins Freie 
und bald ſtand ich an meinem Steine vor der Kloſter⸗ 
pforte, ließ mich hier nieder und phantaſitte ſchwaͤrmeriſch 
genug auf meinem Jaſtrument — bis die Schläge der 
Mitternachtsglocke mich aus meinen Traͤumereien weckten. 
Aber nun gedachte ich auch der geſtrigen Nachtwandlerin 
wieder und wünſchte und hoffte deren Wiedererſcheinen. 


Vergebens! — die Thorfluͤgel blieben geſchloſſen und ich 


begab mich auf mein Gemach und zur Ruhe. 

Des andern Morgens ſchaute ich nachdenkend zum Fenfker 
hinaus, wie ich wohl meinem Ziele, der ſchoͤnen Trauern⸗ 
den, näher kommen könne, als der Kaſtellan eintrat, mit 
den Beſuch der Duenna jener Dame anzumelden. Freudig 
überraſcht, zeigte ich mich bereit, ihren Beſuch anzunehmen, 
und bald trat eine Aeltliche herein, deren feiner Anſtand 
mich bald fuͤr ſie gewann. Nicht ohne Befangenheit ließ 
fie ſich nieder und erſt nach gewonnener Faſſung eröffnete 
ſie: Ihre Nichte ſey die bedauernswerthe Verlobte des 
heldenmüthigen pr — [hen Offiziers geweſen, welcher zuerſt 
und nur mit weniger Mannſchaft hier den Rhein in einem 
leichten Nachen Überfchritten, eine feindliche Wache jenſeits 
des Stromes überfallen und gefangen genommen habe; 


* 

berbeigeeilte Unterſtuͤtzung aber habe ihn bald wieder zum 
Ruͤckzuge gezwungen und eine feindliche Kugel feine Bruſt 
durchbohrt, als er bereits wieder den Kahn erreicht hatte. 
— „Wie,“ rief ich aus, „Hauptmann B— burg war 
der Verlobte!“ — — „Ja! der Verlobte meiner ungluͤck⸗ 
nchen Nichte, die nur hier an diefem Orte, wo der Ges 
nebte unter dem 3 des Kirchhofs ruht, Troſt 
findet.“ — 

„Er war mein Freund, er trug dieſe Uniform,“ ſiel 
ich ein. — „Eben dieſe Uniform, in der Sie geſtern 
meine Nichte erblickt, iſt die Veranlaſſung meines Be⸗ 
ſuches, indem deren Anblick die Erinnerung an den Ver⸗ 
tornen mit erneuerter Lebhaftigkeit hervorgerufen, — und 
fie, die Tante,“ fügte fie hinzu, „wiſſe kein anderes 
Mittel, den erneuten Schmerz zu beſchwichtigen, als die 
Bekanntſchaft mit mir, wovon ſie Faſſung und Zerſtreuung 

fur ihre Nichte hoffe. 

Mit einer Thrane im Auge, ſah die mitfühlende Frau 
mich bittend an — und ich erklaͤrte mich zu allem be⸗ 
reit, indem ich bat, über mich zu verfügen, Sie reichte 
mir die Hand und entfernte ſich, mit der Aeußerung, 
ihre Nichte vorbereiten zu wollen. Nach einer halben 
Stunde holte mich der Kaftellan ab, um mich zu den 
Damen zu führen. Ungewiß, wie ich mein Benehmen 
einrichten folle, folgte ich und ſtand bald, doch nicht ohne 
Beklommenheit, vor der Thuͤre einer vormaligen Zelle 
im entgegengeſetzten Kloſterflügel. Der Kaſtellan öffnete 
— ich trat ein, und mit jungfraͤulichem Ausruf der 
Ueberraſchung ſank eine ſchoͤne Maͤdchengeſtalt ohnmaͤͤchtig 
ins Sopha zurück. Unter den Bemühungen der Älteren 
Dame erholte fie ſich bald, und der erſte Blick ihres 
Erwachens fiel auf mich. Hocherröthend erhob fie ſich, 
begrüßte mich mit einer unbeſchreiblichen Anmuth. Ich 
bemächtigte mich fo zart wie möglich der Unterhaltung, 
um ſie von dem Hauptgegenſtande abzulenken, was zwar 
inſofern gelang, als fie genöthigt ward, Anderes zu bes 
achten; aber ſie wurde doch augenſcheinlich ruhiger. End⸗ 
lich fühlte ſie ſich ſo gefaßt, daß ſie, wenn auch mit 
unſicherer Stimme, ſelbſt begann von ihrer Vergangenheit 
zu ſprechen — und als ſie mit zitternder Stimme in 
wenig Worten der erſten empfangenen Trauerbotſchaft ge⸗ 
dachte, ſagte ſie — ſich gewaltſam faſſend: „Nur einen 
Troſt, doch einen mächtigen, habe ich in meinem Schmerz: 
gefühl, denn: „mein unvergeßlicher B. — burg ſiel für 
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unfer gemein ſchaftliches Vaterland, und jenes Kreuz auf 


dem Drachenfels verkündet feinen ruhmvollen Tod weithin 


in die Gauen des Rheins!“ 

Idr Auge glaͤnzte in einer heiligen Begeiſterung, wie 
man ſie ſeit jenen Tagen, wo es der Freiheit des Vater⸗ 
landes galt, nicht mehr in einem weiblichen Auge gefehen. 
Ich Hätte niederknieen, fie anbeten ‚mögen, fo hatte mein 
ganzes Innere die ſchoͤne Landsmaͤnnin erfaßt. — 

Die Damen baten mich, ihr Gaſt zu fern; gleiche 
Neigungen für Kunſt und Muſik befreundete uns bald 
naher, und bei ſinkender Tagesſonne forderte das Fräulein 
mich auf, mit ihnen eine Partie nach den Ruinen des 
Drachenfels zu unternehmen. Ich war bereit, doch die 
Tante ſchien von dem Ziele dieſer Wanderung eine none 
Aufregung für ihre Nichte zu fürchten, äußerte daher 
Beſorgniſſe, daß uns bei dem ſchwulen Wetter ein Ge⸗ 
witler uderraſchen könne, ohne ein Obdach gegen nahe 
ſcheinlichen Regen zu finden. Aber ſchnell aufgeregt ſagte 
das Fraͤulein, nichts in der Welt folle fie abhalten, heute 
dieſe Promenade zu machen — ergriff eiligſt ihren Stroh⸗ 
hut mit einem langen ſchwarzen Schleier, ein Tuch und 
Regenſchirm und ſchritt uns laͤchelnd voraus. Ein flüchtig 
geruderter Nahen trug uns hinuͤber, ohnfern Könige 
winter, und wir erreichten auch ohne Anſtoß auf den 
mannigfach gekruͤmmten Felspfaden die Spitze des Drachen⸗ 
fels — in demſelben Augenblick, als der erſte Blitz eines 


inzwiſchen aufgezogenen Gewitters am Horizonte hinflammte 


und ein heftiges Donnertollen ertönte. Erſchüttert lehnte 
die junge Dame ſich an das hohe Eiſenkreuz und zeigte 
ſchweigend hinab nach dem Kirchhof von Nonnembörth, 
von wo der weißmarmorne Würfel heraufblickte. Da zuckte 
ein zweiter Blitz — ein krachender Schlag — der Felſen 
erbebte und ich taumelte betäubt mehrere Schritte zurück 
— ſchnell aber raffte ich mich wieder auf, ſtüczte vom 
warts auf meine Begleitung — das Fräulein liegt am 
Fuß des Kreuzes, an welchem die elektriſche Materie ſich 
entladen hatte — fie liegt bewegungslos — ich knie nie⸗ 
der, ich beuge mich über ihr blaſſes Antlitz — ich rufe 


fie; aber keine Bewegung, kein Athemzug! „Todt!“ uf 


ich aus, und ſtehe verzweiflungsvoll an der ſchönen Leiche la 
— Noch hat ſie den Arm ausgeſtr ct nach dem Grab⸗ 
mal des Verlobten — der linke umklammert noch dat 
Eiſenkreuz! — — 


Die Tante hatte ſich indeß von ihrer Betaͤubung erhalt, 


wankte herbei und mit einem Strom von Thränen — 
dem Erleichterungsmittel des weiblichen Geſchlechts, warf 
ſie ſich auf die Entſeelte! — — Mir hatte der plögliche 
Gram ſich tiefer eingefurcht! — — Von der treuen Tante 
unterſtuͤtzt, trug ich die entſeelte Hülle eines Engels — 
Sanftmuth und Treue, die hoͤchſten Tugenden — viel⸗ 
leicht aber auch die ſeltenſten — des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts hatten ſie dazu erhoben — hinab an die Ufer 
des Rheins, legte ſie, ſanft gebettet, in das Boot und 
rulerte nach dem Kloſter zuruck. — 


Noch zwei Tage weilte ich hier, waͤhrend die Bubereis 
tungen zur Beerdigung gemacht wurden. Am Abend des 
letzten Tages rief mich der berufene Geiſtliche nach der 
Kirche ab, um dem Gebete am Sarge beizuwohnen. Ich 
trat ein — eine magiſche Daͤmmerung verbreiteten die 
gemalten Glasſcheiben der gothiſchgeſpitzten hohen Fenſter. 
Vor dem Altare ſtand der Sarg, offen, zu deſſen Füßen 
die ſchwarrzgekleidete Tante kniete. Ich naͤherte mich mit 
einer andächtigen Ehrfurcht dem Sarge — ich fühlte den 
Drang, Abſchied von der Entſchlafenen zu nehmen, beugte 
mich auf die gefalteten Haͤnde, legte die meinigen auf 
ſolche und betrachtete ihre ſanften Zuͤge mit Ruͤhrung. 
Da fuͤhle ich einen Ring an einem ihrer Finger, und 
ploͤtzich erwacht der Gedanke und Wunſch, ſolchen als 
ein theures Andenken an ſie, an dieſes ſeltene, traurige 
Erlebniß zu beſitzen. Leiſe oͤffnete ich ihre Haͤnde, zog 
den Ring ab, kuͤßte den Finger und legte die Hände wies 
der in Ordnung! — Mein Blick fiel auf die Knieende, 
die mein Thun mit angeſehen; ſie nickte mir freundlich, 
zum Zeichen ihrer Genehmigung. — Am fpäten Abend 
ward der Sarg bei Fackelſchein neben — dicht neben dem 
Heldendenkmale ihres Verlobten eingeſenkt! — 


Des andern Morgens begleitete ich die verwaiſ'te müt⸗ 
terliche Freundin der Verſtorbenen nach Bonn, von wo 
ſie nach ihrer Heimath abreiſte. Als wir das Boot be⸗ 
ſtiegen hatten, welches uns von Nonnenwoͤrth den Strom 
binabführen ſollte, frug die Dame mich, ob ich die In⸗ 
ſchrift des Ringes geleſen? — ich zog ihn ab und las: 
„Gold gab ich fur Eiſen!“ — Ja, es war der, flie den 

auf dem Altar des Vaterlandes als Beiſteuer niederge⸗ 
legten goldenen Verlobungsring, eingetauſchte Ring von 
Eiſen. Theurer noch ward mir hierdurch das Kleinod — 
CEC A 
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und unzertrennlich von meinem Leben trage ich ſolches fe 


dem an meinem Finger! — 


Auflöſung des Rathſels in voriger Nummer: 
5 Der Blic. 


R äthſel. 


In meine Zelle lad' ich, 
Nach aufgeſperrter Thür, 
Zu offner Tafel Gäſte 
Durch meinen Herold mir, 
Und Arme, Reiche, Thoren 
Und Weiſe treibt Vegier, 

i Sie werden ohne Ruͤckhalt 
Zu Paraſiten hier. 
Sie greiſen mit den Fingern 
Doch ganz anſtaͤndig zu, 
Und laſſen ſich behagen 
Den Wohlgeſchmack in Ruh; 
Erſt war der Herold hoͤflich, 
Doch grob wird er im Nu, 
Schlägt ihnen vor der Naſe 
Die Thuͤre wieder zu. 


Tages ⸗ Begebenheiten, 

Koͤln, 30. März. Die hieſigen Zeitungen enthal⸗ 
ten Folgendes: „Seine Heiligkeit der Papſt Grogor XVI. 
haben durch den Kardinal⸗Staats⸗Secretair Lambruschini 
ein gnädiges und huldvolles Schreiben d. d. Rom den 15. Fe⸗ 
bruar 1839 an den Erzbiſchoͤflichen General⸗Vikar, Herrn 
Domdechanten D. Huͤsgen, zu erlaſſen geruht, worin vorerſt 
mit Hinweiſung auf die kanoniſche Beſtimmung Cap. Cum 
nullus 3, de tempore ordin. in 6to und die bezüglich 
Gloſſe ausdrücklich erklärt wird, daß demſelben als General⸗ 
Vikar des Herrn Erzbiſchofs die Befugniß zuſtehe, die h. h. 
Weihen ertheilen zu laſſen. Da das landes herrliche Plakatum 
zum belobten Erlaſſe nun auch erfolgt iſt: fo wird die h. Wei⸗ 
bung bald ſtattfinden, um dem gefühlten Bedürfniſſe au geiſt⸗ 
licher Aushuͤlfe eheſtens zu begegnen. 

Außerdem find zugleich insbeſondere mehrere Apoſtolſſcht 
Special Vollmachten, welche dem Herrn Etzbiſchofe Ele⸗ 
mens Auguſt auf drei Jahre verliehen waren, bei deren Ab 
lauf auch fur den Herrn General⸗Vikar des Herrn Erzdiſchofs 
erneuert worden; fo daß nunmehr die Dioͤzeſan⸗Verwaltung 
zur geiſtlichen Wohlfahrt der Glaͤubigen hinreichend geord⸗ 


— 


net iſt.“ 
7 nn en ccc 


(Nebſt Beiblatt und Nachträgen.) 


No. 15. 
Der Bote aus dem 


Miszelle. 8 

Man kann ſich der theilnehmenden Sorge nicht enthalten, 
wenn man ſieht, wie ſehr die Zinſen der franz. Staats⸗ 
Schuld ſeit 19 Jahren zugenommen haben. Sie betrugen 
1815: 98 Millionen Fres., 


1820: 188 N 3 
1828: 200 5 5 
1834: 206 5 . 


Erfreulich muß es nun für jeden Preußen ſeyn, daß in unſerm 
Vaterlande das Gegentheil in einem überrafchenden Maaßt 
geſchehen und die Staats» Schuld in den 8 Jahren von 
1826 bis 1834 um beinahe 60 Mill. Thlr. (23 5 Mill. Fres.) 
getilgt worden iſt. Die Schuld belief ſich 1826 auf 
217 Mill.; 1834 nur noch auf 158 Mill. 


Berlobungs⸗ Anzeigen. 

Die Verlobung unſerer Tochter Chriſtiane, mit dem 
Herrn Julius Liebig hierſelbſt, beehren wir uns hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. Friedrich Gerſtmann und Frau,. 

Hirſchberg, den 9. April 1839. 


Als Verlobte empfehle n ſich; 
. Ebriftiane Gerſtmann, 
Julius Liebig. 


Die Verlobung unſerer Tochter Erneſtine mit dem 
Herrn Kantor Parke aus Friedeberg a. Q., zeigen wir unſern 
Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
durch ergebenſt an. Der Brauer Haude und Frau, 

Boberroͤhrsdorf, den 3. April 1839. f 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erneſtine Haude, 
Wilhelm Parke. 
222 ͤ ˙² ¹ . KEINEN I NOIR 
unſere am 2. April c. zu Langenoͤls erfolgte Verlo⸗ 
bung zeigen wir hierdurch unſern geehrten Verwandten x 
& und Freunden ergebenſt an. * 
Johanna Rich ter geb. Hennig aus Beyers⸗ 1 


x 

N dorf bei Löbau, 

— Carl Theodor Herold, Oeconom und Com⸗ — 
* miſſ.⸗Agent zu Laudan. ah x 
NNO 


1839. 
Rieſen⸗Gehirge. 


Verbindunges ⸗ Anzeige. 

Unſere, am 1. d. M., in Wollſtein vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns unfern hieſigen und auswaͤr⸗ 
tigen Verwandten, Freunden und Bekannten ganz ergebenſt 
anzuzeigen. Eduard Jente, 

i Emilie Jente, geb. Klein. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Mafch ſammelte der Engel, der auf dem Blachfelde der 
Menſchenkinder ſteht, unſern geliebten Bruder, den Koͤnigl. 
Preußiſchen Hauptmann außer Dienſt, Herrn Johann 
Ehrenfried Franz, Freigutsbeſitzer in Nieder: Baume 
garten, zu den laͤngſt gefallenen Waffenbruͤdern. Am ver 
floſſenen 23. Maͤrz um die elfte Morgenſtunde verwandelte 
ſich dem Ruͤſtigen und Starken, feit einigen Tagen kraͤnkelnd, 
die Stätte, welche Er, noch an demſelben Tage Sein Haus 
fruͤh weckend, kaum als Sein Krankenbett anerkannte, durch 
einen Nervenſchlag ſchnell in die Wahlſtatt Seines Todes. 
Der letzte Tag Seines 60ſten Jahres ward auch der letzte 
Tag Seines Lebens, das faſt zu zwei Drittheilen den vater⸗ 
laͤndiſchen Waffen gewidmet war. Oft fuͤhrte Er im beredten 
Geſpraͤch zu jener Zeit uns zuruck, die durch ihren zuſammen⸗ 
haltenden Volksgeiſt, durch ihre dem König ergebene Freiheitz⸗ 
liebe, durch ihre für die heilige Sache ſich aufopfernde Treue 
und durch ihre allen Gefahren trotzende Manneskraft einen 
nie verlöͤſchenden Glanz hat. Jugendliche Maffengefährten 
trugen am 27. März ihren Veteran zu Seinem Grabe: und 
in der um daſſelbe geſchaarten Verſammlung erſchien uns die 
Liebe, die unſer Vollendeter ſich zu erwerben gewußt. ; 

= Aus der duͤſtern Gruft, 
An der wir ſinnend ſtehen, 
Hoffnung freundlich ruft: 
„Auf beſſ'res Wiederſehen!“ 

Nieder⸗Baumgarten, den 23. März 1839. 

Die ſämmtlichen hinterlaſſenen 
Geſchwiſter. 


Am 1. d. Mts. entſchlummerte am Magen: Krebs nach 
einem harten Krankenlager mein treuer Gatte, der Haus⸗ 
befiger Johann Chriſtoph Richter, im Alter von 70 Jahren. 
Freunden und Bekannten widmet diefe Anzeige 

die hinterlaſſene Wittwe 
f Veate Richter, geh. Finke, 
Hermsdorf unt, K., den 5, April 1839, 


Nach langen Leiden entſchlief zu Lahn am 4. April c., 


früh am 4 Uhr, unſer geliebter Vater, Schwieger ⸗ und 


Großvater, Benjamin Ehrenfried Opitz, im 66ſten 
Jahre ſeines Alters, zu einem beſſern Leben. Der Verewigte 
war der emeritirte Schullehrer und Gerichtsamt⸗Actuarius 
der Gemeinden Waltersdorf, Nieder⸗Langenau und Ober⸗ 
Hußdorf bei Laͤhn. Indem wir dieſen großen Verluſt allen 
entfernten Freunden und Verwandten hiermit anzeigen, bitten 
wir zugleich, unſern Schmerz durch ſtille Theilnahme zu ohren; 

Der Verewigte konnte am Abend feines Lebens froh auf 
die verlebten Jahre zuruͤckſchauen, denn fein Gewiſſen fagte 
ihm: du haſt treu gearbeitet in deinem Berufe und Stande, 

du haſt alle Pflichten, die dir oblagen, erfuͤllt, und kannſt 
nun ſanft hinuͤber wallen zu deinen dir vorangegangenen Lie⸗ 
ben, die deiner harren. 

Sanft ruhe ſeine Aſche und der Frieden des Himmels 
ſchwebe über feinem Grabes huͤgel, bis zu jenem großen Tage, 
wo ſich wieder vereinigen foll, was hier auf Erden getrennt 
ward. Sein Leben und Wirken wird uns unvergeßlich blei⸗ 

ben, und manche ftille Zaͤhre, feiner Aſche geweint, foll noch 
oft fein Andenken in unfrer Bruſt ehren. 
ittlau und Hartau, den 4. April 1839. 
Johanne Hirch, geb. Opitz, als Tochter. 
Karoline Jaͤkel, geb. Reiche, als Schwieger⸗ 
tochter. 
Gottfried Hirch, 
Friedrich Jaͤkel, 
Theodor Jaͤkel, 
Herrmann Jaͤkel, 
Emilie Jaͤkel, 


N h als Schwiegerſohne. 


| als Enkel. 


Dem Andenken 
unſerer 
theuren, innigſt geliebten Gattin und Mutter, 


Frau Johanna Roſina Bartſch, geb. Fiebig. 


f Wer fein Leben ſegensreich vollbrachte, 
i In dem ſtillen Schooß der Haͤuslichkeit 
Mur das Gute zu vollbringen dachte 
Und dem Gluͤck der Seinen ſich geweiht, 
Dem wird ſanft die ernſte Stunde tönen, 
Die uns Allen fruͤh und ſpaͤt doch ſchlaͤgt; 
Seligkeit wird ihn dort oben kroͤnen, 
Wo ein Richter unſ're Thaten waͤgt. 


Dies, geliebte Mutter! war der Deinen 
Troſt bei Deinem Scheiden nur allein! — 
Keine Hoffnung flillte unfer Weinen; 
a Wir Verlaſſ 'nen würden troſtlos ſeyn, 
Reicht' uns freundlich nicht der Chriſtenglaube, 
um uns aufzurichten, feine Hand, 
Zeigt er uns den Weg nicht von dem Staube 
In das heimarhliche Friedensland! 5 
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Denn wir haben viel, ſehr viel verloren, 8 
Und es beugt uns tief der Trennungsſchmerz; 
Und es ſchlägt — zum beſſern Senn erkoren — 
Uns nicht mehr Dein liebetheilend Herz! 
Gattenliebe, Muttertreue war Dein ſchoͤnes Leben, 
Unſre Wohlfahrt Deine etſte Pflicht; 
Und die Liebe, die Du uns gegeben, 
Welkte bis zur letzten Stunde nicht. 


Laßt uns trocknen unſre Thraͤnen, 

Ewig iſt auch unſer Geiſt! 

Heil uns, wenn nach bangem Sehnen 

Er dem Staube ſich entreißt! 
Dort, wo keine Thraͤne fließt, 

Wo nicht Tod, nicht Trennung iſt, 

Freu'n wir ewig uns mit Dir, 
Gott ſey Dank, wir folgen Dir! 
Literariſches. 

Für Schulen. 

Das Schulgeſangbüchlein des Jauer'ſchen Lehrer⸗ 
Vereins (vergl. deſſen Beurtheilung Dezemberheft 1838 der 
ſchleſ. Provinzialbl.) iſt in der 5. Auflage wieder vorräthig und 
kann durch den Schulkollegen Pohl zu Jauer bezogen werden. 
Petis in Part. & Exempl. 6 Pf., einzeln 8 Pf. 


Das in Nr. 13. des Boten a. d. R., S. 254, zuletzt 
angezeigte Recept, als Hüͤlfsmittel wider die Waffers 


ſcheu, muß heißen: 


Lap. cancror. ppt. 2 Dr. 

Pulv. rad. gentiana rubra 2 Dr. 
Bolus rubr. 1 Dr. 

Gummi Myrrhae ½ Dr. 


Geboren. 

Hirfhberg. Den 9 März. Frau Belbgieher Stahlberg, 
einen S., Ludwig Friedrich Julius. — Den 10. Frau Golds 
arbeiter Schliebner, eine T., Clara Bertha Toni. — Den 11, 

rau Schuhmachermſtr. Hieckel, eine T., Auguſte Pauline 

liſab⸗th. — Den 16. Die Frau des Bedienten Siebeneicher, 
einen S., Julius Ernſt Ewald Rudolph. — Den 26. Frau 
Schubmachermſtr. Schwarz, einen S., Friedrich Guftav Julius 
Robert. — Den 27. Frau Thor⸗ Kontrolleur Stelz, einen S., 

riedrich Julius Herrmann. ö 
ed Den 18 Februar. Frau Baumeiſter 
Kellberg, eine T., Asla Ivanka Louiſe. — Zen 28. Fran 
Inw. Haude, eine X., Chriſtiane Friederike Auguſte. — Den 
10. März. Frau Seidel, wohnhaft in Hermsderf, eine T., 
Rofalie Pauline Marie Mathilde Wilhelmine. — 
Frau Kantor Geißler, einen S., Wilhelm Eduard, welcher am 
Ziſten wieder farb, 

Schmiedeberg. Den 25 März. Frau Inw. und Weber 
Hückel in Hohenwieſe, eine T., Karoline Erneſtine. — Den 27. 
Frau Weber Hertwig in Hohenwieſe, einen S., Karl Benjae 
min Wilhelm. — Den 2 April. Frau Häusler Mende in Arne⸗ 


berg, eine X. — Den 5, Frau Rathskanzliſt Roth, eine todte J. 


Den 28. 


— 


| 


Landeshut. Den 24. Marz. Fran Tiſchlermſtr. Fiſcher, 
eine T. — Den 25. Frau Inw. Kirchner, einen S. — Frau 
Färbergeſ. Jäger jun., einen S. — Den 29. Frau Fbiſch⸗ 
bauermſtr. Elsner, geb. Wehner, eine T. — Den 1. April. 

rau Schneidermſtr. und Handelsmann Reichſtein, einen S. — 

ie Frau des Freibauers und Gerichts⸗Scholzen Oefler, geb. 
Preuß, in Nieder⸗Zieder, eine T. — Den 5. Frau Delmäller 
Leiener in Vogelsdorf, eine K. — Den 6. Frau Fleiſcher Nerger, 

eb. Kraufe, eine T. 

Greiffenberg. Den 10, März, Frau Schuhmacher Gaͤm⸗ 
lich, einen S., Karl Guſtad. £ 

eudwigsdorf, Schönauer Kr. Den 19. März. Frau 
Freibauer Haude, eine F., Chriſtiane Beate. 

Goldberg. Den 7. März. Frau Muſikus Bobne, eine 
K. — Den 9. Frau Schloſſer Götze, eine T. — Den 13. 
Frau Schankwirth Eckert zu Oberau, eine T. — Den 18. 

rau Tuchmacher Kretſchmer, einen S. — Den 19. Frau 

äusler Hoppner zu Neudorf, eine T. — Den 20. Frau 
Stellbeſizer Folge, einen S. 

Friedeberg. Den 21. März. Fran Häusler Schöps in 
Egelsdotf, einen S. — Den 24. Frau Handels mann Obmann, 
einen S. — Den 25. Frau Huf und Waffenſchmied Geißler, 
einen S. — Den 28. Frau Tiſchlermſtr. Häufel, einen S. — 
Den 30. Frau Maurer Leeder, eine T. — Den 31. Frau 
Häusler und Steinſetzer Fritſch in Egelsdorf, einen S. 

Geſtor den. 

Hirſchberg. Den 19. Marz. Alwine Pauline Ottitie, 
Tochter des Schneiders Denſt, 1 J. 2 M. 27 T. — Den 21. 
Ludwig Friedrich Julius, Sohn des Geldgießers Stahlberg, 
3 W. — Den 27. Frau Anna Regina geb. Kriegel, binterl, 
Wittwe des weil. Kaufmann Hrn. Klein, 76 J — Den 31. 
Frau Anna Johanna geb. Scharff. Ehefrau des Glaſermſtrs. 
Friede, 29 J 1 M. 14 T. — Den 6. April. Ichann Karl 
Guflav, Sohn des Lohnkutſchers Baudiſch, 18 J. 6 M 6 K. 

Kunnersdorf. Den 5. April. Johanne Friederike Rofine, 
Tochter des Bauers Hartrampf, 40 W. 

Hartau. Den 5. April Johann Gottlieb Reimann, Haͤus⸗ 
ler und gew. Ortsrichter, 75 J. 

Schwarzbach. Den 3. April, Gettlieb Beier, Gärtner, 
wie auch Kirchenvorſteher und Gericktsgeſchworner, 74 J. 5 M. 

Gotſchdorf. Den 6. April. Johanne Chriſtiane geb. Ans 
ders, Ehefrau des Häuslers Zimmer, 24 J. 7 M. 2 F. 

Straupitz. Den 27. März. Chriſttane Friederike, Tode 
ter des Zimmer manns Steilmann, 8 T. 

Warmbrunn. Den 20. März. Anna, füngſte Tochter 
des Hausbeſitzers und Glasſchneiders Hrn. Urban, 43 W. 

Heriſchdorf. 
bann Benjamin Liebig, nachdem derſelbe fein Amt 51 Jahre 
hindurch mit Treue und Gewiſſenhaftigkeit verwaltet, 79 J. 2 M. 

Schmiedeberg. Den 25. Marz. Cbriſtiane Pauline, 
Tochter des Inw. und Webers Ende in Hobenwiefe, 1 M. 
23 T. — Den 26. Eduard Julius Auguſt, Sohn des Miller, 
mſtr. Liebig, 1 M. 12 J. — Den 28. Jobanne Peate geb; 
Büttner, hinterl. Wittwe des weil. Häuslers und Steinſetzers 
Schmidt zu Arnsberg, 60 J. 8 M. 7 T. — Den 31. Verw. 


Frau Anna Karoline Franziska geb. Gabriel, veredel. geweſene 


Schwarzer, 68 J. 2 M. 24 T. — Oen 1. April. Ernſt, Sohn 
des Haͤuslers und Tagearbeiters Exner in Arnsberg, 8 M. 
22% — Den 4. Der Kattundruckergeſ. George Benjamin 
Walter, 58 J. 2 M. 16 T. — Erneſtine Pauline, Tochter 
des Tagearbeiters Scholz, 8 J. 3 M. 9 T. — Den 5. Julius 
Herrmann, Sohn des Bleicharbeiters Friefe, 1 J. 7 M. 14 J. 
— Ottitie Karoline Dorothee, Tochter des Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Herrn Weſtphal, 5 M. 6 . — Den 8. Iobanne 
Suſanne geb. Opitz, binterl. Wittwe des weil. Thor: Viſitator 


Schulz, 74 J. 9 M. 15 T. 
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Den 26 März. Der Schullebrer Herr Jos. 


Landes but. Den 24. März. Wilbelm Adolph Herrmann, 
jingfier Sohn des Tiſchlermſtis. Schrödter, 2 3. 7 M. 18 X. 
— Den 25. Johanne Juliane geb. John, Ehefrau des Rotb⸗ 
gerbermſtrs. Hirſchmeier, 38 J. — Den 28. Emma Charlotte 
Bertda, jüngfte Tochter des DBaͤckermſtrs. Böttcher, 3 W. — 
Den 30. Otto Robert Heinrich, Sohn des Kreis ⸗Chirurgus 
Hrn. Strauch, 2 M. 28 T. — Den 3. April. Karl Heinrich 
Hiltmann, geweſener Bergmann, 61 J. 3 M. 


Greiffenberg Den 22. Marz. Der Buntweber Johann 


Gottlob Roß, 63 J. 7 M. — Den 23. Die Hospitalitin Jo⸗ 
hanne Chriſtiane Adam, 65 J. 3 M. 11 K. 

Friedeberg. Den 14. März. Die Tochter des Handels⸗ 
mann Keil, 9 M. 20 T. — Den 12 Der Häusler und Weber 
Johann Gottfried Foͤrſter in Röhrsdorf, 54 J. 5 M. — Der 
Sohn des Huf, und Waffenſchmieds Neumann, 1 J. 24 T. — 
Den 21. Der Sohn des Häuslers und Schuhmachers Kittelmann 
in Koͤhrsdorf, 2 J. 5 T. — Deo 26. Chriſtiane Charlotte geb. 
Bergmann, Ehefrau des Bürgers und Maurers Fritſch, 39 J. 
1 M. 6 T. — Den 31. Der Sohn des Fleiſchhauermſtrs. Opitz, 
2 M. weniger 5 T. 

Friedersdorf. Den 33. März. Der Freihaͤusler und 
Weber J. G. Grabs, 67 J. 1 M. 7 T. — Den 24. Der 


Bauergutsbeſitzer B. G. Girdig, 59 J. 6 M. — Der Gedinges⸗ 


Häusler und Weber J. Ch. Wehner, 76 J. 6 M. : 
Goldberg. Den 19. März. Johanne Marie Roſine geb. 


Geisler, Ehefrau des Einw. Werner, 71 J. 8 M. 10 K. — 


Den 20. Karl Guſtav Rebert, Son des Kürfchner Richter, 
13 T. — Den 23. Albertine Dorothee Konſtanze, füngſte 
Tochter des Deſtillateur Hen. Zobel, 9g M 6 T. — Den 24. 
Anna Karoline Eliſabeth, verwittw. Schneider Scheibner geb, 
Schierfund, 63 J. 11 M 8 T. — Den 29. Frau Anna Ro⸗ 
fina geb. Schmidt, verw. Schäfer, aus Liegnitz, 69 J. wen. 
2 T. Die Vetſterbene war in Goldberg bei ihrer Tochter auf 
Beſuch, und ihr Leichnam iſt nach Liegnitz beerdiget worden. 
Peterwitz. Den 8. März. Des Rothgerbermſtrs. John 
einzige Igfr. Tochter, Jobanne Eleonore, 34 J. 
Bolkenhain. Den 30 März. Karl Zohann Oswald, Sohn 
des Riemermſtrs. Groſſer, 1 M. 10 . — Den 3. April, 
Marie Eliſabeth geb. Täuber, Ehefrau des Webermſtrs. Aldt, 


65 J. 9 M. 
Im hohen Alter ſtarben: 
Hirſchber g. Den 27. März. Marie Rofine geb. Hornig, 
binterl. Wittwe des weil. Tiſchlers Koch, 81 J. 
Schmiedeberg. Den 1. April. Anne Roſine geb. Ritſche, 
hinter, Wittwe des weil. Kutſcher Frommhold, 80 J. 1 M. 16 J. 


uUnglüdsfalt, 

Fiſchbach. Den 8 April, Abends 9 uhr, ertrank im 
Möhlgraben die Jungſer Johanna Beata Conrad, alt 
10 J 7 M. 2418. Wahrſcheinlich war fie in Folge epileptiſcher 
Bufälle, mit denen fie behaftet war, hin ingefallen, als fie von 
einem kurzen Beſuche bei ihrer in der Nahe wohnenden Schwe⸗ 
ſter ins vaͤterliche Haus zurückkehrte. 

Selbſt mord. 

Den 2. April erhing ſich zu Goldberg in den Krühflunden 
bel einem Vorwerksbeſitzer deſſen Schäfer in dem Schaafſtall, 
ohne daß ſich eine Verankaſſung dazu denken läßt, 

Brand ⸗ Unglück. 

‚Den 26. März, Abends 9 Uhr, entſtand auswärts an der 
Hinterſeite einer Scheuer des Domini Goſſendorf, Liegnitzer 
Kreiſes, Feuer, und griff ſo ſchnell um ſich, daß nur mit der 
größten Anſtrengung das bertſchaſtliche Wohnhaus und der 
Schaafſtall erhalten wurden; die übrigen Ställe, Scheunen und 
Wirthſchafts⸗Gebäude wurden völlig in Aſche gelegt, wobei 
große Getreidevorräthe mit verbrannt und 8 Stuͤck Zugechſen 
in den Flammen umgekommen ſind. 


* 


1 


. 


<a Liedertafel im deutschen Hanse, 
Sonnabend, den 13. April, Abends 7 Uhr. 


Cancor dia 
jeden Freitag, vom 12. April, bis Ende Mai, 
Anfang 7 Uhr. 


Theater ⸗ Anzeige. 

Einem geehrten Publikum in Greiffenberg und der 
Umgegend zeige ich ergebenſt an: daß ich mit meiner Schau⸗ 
ſpieler⸗ und Operiſten⸗Geſellſchaft einen Cyelus von acht Vor⸗ 
ſtellungen geben werde, der Sonntag den 14. April beginnt, 
und aus den neueſten dramatiſchen Erzeugniſſen beſteht, als: 
„Rubens in Madrid, Zurüͤckſetzung, Schule des Lebens, 
Vater der Debuͤtantin, Stranders Tochter vor 100 Jahren, 
Poſtillon von Lonjumeau, Zum treuen Schaͤfer,“ die ſich 
überall des größten Beifalls erfreuten, und ladet dazu gehor⸗ 
ſamſt ein Lobe, conceſſ. Schauſpiel⸗Unternehmer. 
— — — — — — TEE 


Amtliche und Privats Anzeigen. 


Offener Arreſt. 
Ueber das Vermögen, der .hiefigen Handlung Kopiſch, 
Brunotte & Compagnie und ihrer Inhaber Wilhelm 
Theodor Kopiſch und Julius Brunotte iſt heute der 
Concurs eröffnet worden. Dem gemäß wird allen denen, 
welche von den genannten Gemeinſchuldnern etwas an Gelde, 
Sachen, Effecten, oder Briefſchaften hinter ſich haden, an⸗ 
gedeutet, denſelben nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, 
vielmehr dem Gerichte davon fofort treue Anzeige zu machen 
und die Gelder und Sachen, jedoch mit Vorbehalt ibres daran 
habenden Rechts, in das gerichtliche Depoſitorium abzuliefern, 
widrigenfalls jede an die Gemeinſchuldner geleiſt' te Zahlung 
ober Verabfolgung von Geldern oder Sachen zum Beſten der 
Maſſe fuͤr nicht geſchehen zu achten, der Inhaber aber, wel. 
cher mit der Auslieferung der Gelder oder Sachen an das 
Gericht bis ſpaͤteſtens zum Liguidations Termine: 
den 30 ſten July a. c, 
zögern ſollte, aller feiner etwanigen, ihm daran zuſtehenden 
Rechte für verluſtig erfiärt werden ſoll. 
Schmiedeberg, den 6. April 1839. 
Koͤnigliches Land» und Stadt Gericht. 


Darlehns » Gelegenheit. 

Gegen vollkommene pop'llatiſche Sicherheit koͤnnen aus 
hieſigem Depoſitorio Kopitalien von Tauſend oder mehteten 
Tauſend Rthlen., welche derm ien auf antere WE fe angtlegt 
find, gegen 4½ Prozent Zinſen, bold ober exft nach einiger 
Zeit vorgelicken werden. 

Gueiffenberg, den 30. Man 1839 

Königliches Stadt ⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht: daß für den laufenden Monat April 8. 
ihre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen für 
1 Sgr. geben: 5 
Brodt: die Bäder: Brückner, 1 Pfd. 4 Loth; Hilfe, 

1 Pfd. 3 Loth; alle ubrigen Bäder: 1 Pfd. 2 Lotbd. 
Semmek: die Bäder: Brückner, Günthrt, Helge, 14 Loth; 

alle übrigen Bäder: 13 Loth. b 
Bei ſäͤmmtlichen Bädern find die Backwaaren gut befunden 

worden. 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preis. 


fen, nämlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 
Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; Schweinefleiſch 3 Sgr; 
Kalbfleiſch 1 Sgr. 6 Pf. 
Hirſchberg, den 3. April 1839. 
Der Magiſtrat. (Polizei Verwaltung.) 


Bauverdingung. 

Es ſoll am hieſigen Orte ein ſteinerner Waſſerbehaͤlter 
erbaut und dieſer, ſo wie das Grundgraben und das Aufſetzen 
teſſelben incl. Fuhrlohn für Heranſchaffung der Materialien 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Hierzu haben wir auf 

den 22. April c.; Vormittags um 11 Uhr, 
einen Termin in unſerm Seſſionszimmer auf dem Rathhauſe 
anberaumt, wozu wir Bau⸗Unternehmer hiermit einladen. 

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht 
werden und die Zeichnung von dem zu bauenden Waſſerbehaͤl⸗ 
ter liegt zur Anſicht in unſter Regiſtratur in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden bereit. 

Bemerkt wird nur noch, daß der Wafferbehälter in Form 
ach teckigt und 4 Fuß 7 Zoll tief fein, fo wie 637 Cubikfuß 
Inhalt haben ſoll und der Unternehmer für die Dauerhaftigkeit 
des Grundes, fo wie des Steines Ein Jahr Garantie leiſten 
muß. Lauban den 30. März 1839. - 

Der Magiſtrat. 


Auktionen. 


Auf den 13. d. M., früh 11 Uhr, wird vor hieſigem 


Rathbaus eine braune Stute an den Meiſtbietenden, gegen 
baare Zahlung, verkauft werben. 
Schmiedeberg, den 8. April 1839. 
Haenſel, Land⸗ und Stadt: Gerichts: Secretalr, 


ä — —— a — 

Auf künftigen Montag, als den 15 April c., Nachmittags 
von 2 Ur ab, werden mebrere Stucke aus dem Mobiliar⸗ 
Nach laſſ der verſtorbenen Frau Bau Conducteur Tappert, 
im Gerichtskretſcham zu Hermsdorf unterm Kynaſt, durch 
die Orts: Gerichte daſeldſt, gegen ateib haare Bezahlung 
meiſtdietend verkzuft werden, wozu Kauf- und Zahlungs⸗ 
fäbige hiermit vorgeladen werden. 

Hermsdorf unterm Kynaſt, den g. April 1839. 

Die Octs⸗Gerichte. 


el 


5 . 

Anzeigen dermiſchten Inhalts. 
ANNA: RUE EEE HH 
& Bitte. Denjenigen Freund, welchem ich vor laͤn⸗ 
A gerer Zeit „Engels Mimik“ geliehen habe, bitte 
E ich freundlich um recht baldige Zuruͤckgabe dieſes Buches. 
* Gymnaſium zu Hirſchberg, 8 April 1839. 


# 
* 
* 
2 
W. Paul. & 


4 
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Daß mir mit Genehmigung der Direction von 
dem Haupt⸗Agenten Herrn Prausnitzer eine 
Agentur 
de 


* 
Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
übertragen worden iſt, daß ich mit Statuten 
und mit Anmelde Formularen verforgt bin, 
erfiere & 2½ Sgt. und letztere unentgeldlich 
verabreiche, bringe ich hiermit mit dem Ber 
merken zur allgemeinen Kenntniß, daß ich ſehr 
gern bereit bin, nahere Auskunft zu ertheilen 
und empfehle mich zur Annahme von Verſiche⸗ 
tungen. A. E. Fiſcher. 
Haynau, den 26. März 1839. 


Handlung = Verlegung. 

Einem hohen Adel und verehrten Publikum widme bie 
ganz ergebene Anzeige, daß ich vom heutigen Tage an mein 
Glas, Galanterie: & Mode⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft in das Gewölbe des Herrn Goldardeiter Baumert 
auf der Langgaſſe Nr. 148, vis à vis der Apotheke, verlegt 
habe. Indem ich ganz ergebenſt bitte, das mir bisher ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch in dies neue Lokal geneigſt zu Übers 
tragen, verſichre, daß ich es mir ſtets zur Pflicht machen 
werde, nebſt reeller Waare die moͤglichſt billigſten Preiſe zu 
ſtellen. Hirſchberg, den 4. April 1839. 

E. W. Ullmann, 


Ergebene Anzeige. 

Durch die Vermiethung meines bisherigen Verkauf: Ges 
woͤlbes an den Herrn C. W. Ullmann bin ich zu der ergebes 
nen Anzeige veranlaßt, wie ich den Verkauf meiner fertigen 
Gold- und Silber Arbeiten in das in meinem Haufe neu ans 
gelegte Gewoͤbe verlegt habe, und empfehle mich einem 
geehrten Publikum zu ferner geneigtem wohltwollendem Uns 
denken, unter Verſicherung prompter und beſter Bedienung. 

Hirſchberg, den 4. April 1839. : 

Emanuel Baumert, Gold: Arbeiter, 


Me 1 a ee a er ER 
Einem hochgeehrten Publikum empfi⸗hit fich zu geneigten 
‚Aufträgen als Geſindevermietherin und verſpricht die prompſte 
und reellſte Beſorgung, die verwitwete Schneidermeifler 
Burkhardt, geb. Ducke, wobnhaft 
beim Schubmacherweſtr, Hen. Uhlich 
in Landeshut. 0 


Daß bei der Kitzelberg ⸗Kalksrennerei der Preiß der Kalk⸗ 
Aſche von 3 Sgr. 9 Pf. auf 3 Sgr. 3 Pf. pro Scheffel, alt 
Brest. Maß, ermäßiget worden, zeigt den reſp. Abnehmen 
bisemit an Franz, Rendant. 

Stoͤckel⸗ Kauffung, den 9. April 1839. 


Wer die Lieferung von: 
70 Schock Lattennaͤgel, 
112 Schock ganze Brettnägel, 
120 Schock dreilige Brettnaͤgel und 
40 Schock halbe Brettnägel, 
übernehmen will, melde ſich in der Kanzelei des herrſchaftl. 
Wohnhauſes zu Nieder Berbisdorf. 8 


— 
Mit der ergedenen Anzeige, daß ich fortwaͤhrend mich mit 
Waſchen und Umänderungen gewoͤbnticher, wie auch Glanz⸗ 
Strohhuͤte, Blonden und Flor und Reinigen fleckig gewordener 
ſeidener Zeuge beſchaͤftige, empfiehlt ſich zu geneigten Auf⸗ 
traͤgen: Caroline, verw. Gratz, ged. Seidel, 
wohnhaft vor dem Langgaſſenthore. 


Das von dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarius Herrn von 
Münftermann bisher bewohnte Legis von 2 Stuben, einer 
Alkove, 2 Kammern, Kühe, Keller und Holzgelaß, wird 
zu termino Johanni bei mit vakant welches ich daher andere 
weitig hiermit zu geneigter Beachtung offerire. 


Mit neu angekommenem Rigaer Leinſaamen beſter Qua⸗ 
lité empfehle ich mich auch in dieſem Frühjahr, ſowohl in 
Tonnen, als Viertel und Metzenweiſe, zu moͤglichſt billigen 
Preiſen. Schmiedeberg, den 9. April 1839, i 
Joh. Gottfr. Wirth. 


Stroh-Huüͤte von jeder Art werden gewaſchen und ums 
geandert, wie ſonſt, bei Cbriſtiane Kade : 
auf der aͤußern Schildauer Straße zu Hirſchberg. 


Einen Reichsthaler Belohnung 
erbͤͤlt Derjenige, der mir eine der ſchlechten Perſonen angiebe, 
alſo daß ich dieſelbe gerichtlich belangen kann, welche die 
ſchaͤn dliche Unwahtheit verbreiten, daß ich gegen meinen Brode⸗ 
beren mehrere Veruntreuungen mir hätte zu Schulden kommen 
laſſen. Ober⸗Mauer, den 3. April 1839. 
f C Linke, Bäcker⸗Meiſten. 


Strohhüte und Blonden werden 
gewaſchen in der Damen: Puß: Handlung von 
Em ma Schwant ke. 


; Geld: Verkehr. 

Gigen puplllariſche Sicherheit werden auf ein laͤndlickes 
Geundſtück zue 1ſten Hypothek 2500 Nthlr. geſucht und 
erfabven hierauf refl ktirende Capitaliſten, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, das Nähere in der Expedition des Boten. 


200 Nthlr. find zu 5 p. C. Zinſen gegen pupillariſche 
Siczerheit auf ein Grundſtuͤck zu verleihen. Naͤhete Aus⸗ 
kunft in der Expedition des Boten. 


3 u der pachten. 
Vieh⸗ Verpachtung. 

Das bieffge Rind⸗, Schwarz» und Federvieh ſoll vom 
1. Juni d. J. ab oͤffentlich verpachtet werden. Hierzu iſt ein 
Tecmin auf den 2. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr, angeſetzt. 

Die Pacht» Bedingungen find 8 Tage vor dem Termin 
und am Tage deſſelben einzuſehen. - 

Siebeneichen, den 7. April 1839, 


Daus Graͤftich v. Poninskiſche Wirthſchafts-Amt. 
— ——— —ñ—ë—ðö3 


Auf den, zur Herrſchaft Bert⸗lsdorf bei Laudan gehören⸗ 
den, Dominien Ober» und Mittel» Thiemendorf iſt zu Jo⸗ 
banni c. die Rind» und Schwarzvieh⸗Nußgung anderweitig 
zu verpachten. Zahlungsfaͤhige, wit glaudwürdigen, guten 
Zeugniſſen verſehene Unternehmer können zu jeder Zeit die 
Bedingungen bei dem unterzeichneten Withſchafts⸗Amtt ein ⸗ 
ſehen, und mit demſelben in Unterhandlung treten. 

Bertelsdorf, den 2. April 1839. 

Das Kammerherrlich von Mutius'ſche Wirth» 
ſchafts⸗Amt der Hersfhaft Bertelsdorf. 


Brau- und Brennerei: Verpachtung. 

Die Brau⸗ und Brennerei des Domini Alt» Läffig bel 
Gottesberg wird zu Johann c. pachtlos und es konnen ſich 
deshalb cautionsfaͤhige Pächter ſofort im Wirtbſchafts⸗Amte 
melden. Schiller. 


Behufs anderweitiger Verpachtung des hieſigen herrſchaft⸗ 
lichen Ziergartens, wird ein mit empfehlenden Atteſten 
verſehener Pächter geſucht. Pachtbewerber koͤnnen fich zu 
jeder Zeit bei dem unterzeichneten Amte, bei welchem die 
naheren Bedingungen zu erfahren find, melden. 

Meffersborf den 3. April 1839. 

Das Wirthſchafts-Amt. 


CCC 
Gaſthofs-Verpachtung. — 
Der zur erſten Klaſſe gehörige bieſige Gafthof: 7. 
„zum Kronprinz von Preußen“ 
genannt, wird wegen auswaͤrts erfolgten Ankauf des x 
gegenwärtigen Paͤchters mit Term Johanni a. c. pacht⸗ 
los. Pächter erhält außer hinlaͤnglichem Lokal noch 
das zum Betrieb erforderliche Weublement. Pacht⸗ 
luſtigen werden die Pachtbedingungen und der Mache 
weis des Beilaſſes von dem Unterzeichneten vorgelegt, 
und kann der Kontrakt, inſofern der Pächter annehm⸗ 
bar, ſofort abgeſchloſſen werden. 
Bunzlau, den 2. April 1839. - 
Der Kaufmann Hälfe, 
als Eigenthuͤmer des Gafthofs „zum Kronprinz 20 
8 von Preußen“, 2 
NEUN 


8 
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f . 

Das Herrſchaſtliche Brau⸗ und Branntwein-Urbar 
in Wingendorf, zwiſchen Lauban, Markliſſa und Greiffenberg, 
ſoll den 25. April anderweitig von Johanni ab, verpachtet 
werden, wozu Cautionsfaͤhige Brauer an bemeldetem Tage 
um 10 Uhr bei dortigem Wirthſchaftsamte ſich einfinden 
koͤnnen. 


— ä —62ſ— ——— — ͤ é 
Das Brau- und Brenn⸗Urbar zu Wernersdorf bei kandes · 
hut iſt anderweitig verpachtet und wird der, auf den 22. Ape 
c. angefegte Licitations Termin hiermit aufgehoben, 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


— —— — ' bh — — 
Veränderungswegen bin ich geſonnen, meine in Ober⸗Kai⸗ 
ſerswaldau gelegene Schmiede, nebſt Garten, zu verpach⸗ 
ten. Auch bin ich nicht abgeneigt, ſelbige zu verkaufen. 
W. Spittler. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Haus⸗ und Schoppen ⸗ Verkauf. 

Nach den teſtamentariſchen Beſtimmungen des verſtorbenen 
Kaufmanns ⸗Aelteſten, Herrn Friedrich Baumert, ſollen 
die, zu deſſen Nachlaſſe gehörigen, vor dem Langgaſſenthote 
belegenen beiden Grumdftüde, beſtehend aus dem Wohnhauſe, 
sub Nr. 9%, und dem daneben befindlichen maſſiven 
Schoppen, sub Ne. 898 b, an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, wozu unter Vorbehalt des Zuſchlags ein Termin a m 
20. dieſes Monats, Nachmittags 2 Uhr, in benanntem 
Wohnhauſe abgehalten werden wird, und Kaufluſtige zu er⸗ 
ſcheinen hiermit eingeladen werden. 

Hirſchberg, den 9. April 1839. 

C. M. Morgendeſſer, als Exekutor des Nachlaſſts. 
—— — — — — 


Acker ⸗ Verkauf. 

Zum Verkauf der am Schwarzbacher Wege 
gelegenen, zum Kaufm. Jäger'ſchen Nach⸗ 
laß gehörigen Aecker, iſt auf Montag, den 
15. April, Nachmittags 2 Uhr, in der Be⸗ 
hauſung des Commerzien-Rath Kirſtein 
ein nochmaliger Bietungs⸗Termin anbe⸗ 
raumt, in welchem auch der Abſchluß erfolgt, 
und werden Kaufluſtige dazu ergebenſt ein⸗ 
geladen. 

Haus ⸗ Verkauf. f 

Zu Oder ⸗ Adelsdorf ſteht ein maſſiv gebautes, mit Ziegeln 
gedecktes Haus, enthaltend 2 Stuben, 4 Kammern, 1 Ges 
wölde, einen Stall und eine Scheune, nebſt einem Obſt⸗ 
und. Graſegarten und 2 Scheffeln Ausſaat Acker, thellungs⸗ 
halber ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Naͤhere Auskunft 


daruber geben die Menzel'ſchen Erden, in der Mühle zu 
Nieder⸗Leiſersdorf. 


I 
| 
| 


Freiwilliger Verkauf. 
Das den Erben des Zinshaͤuslers Johann Gottfried Jaͤckel 
gehörige und sub Nr. 6 der Eichgemeinde zu Langenoͤls bes 
legene Zins haus, welches zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
in der hie ſigen Kanzelei des Gerichts⸗Amts einzufehenden Tape, 
auf 534 rtlr. 27 ſgr. 6 pf. abgefchägt iſt, fol 

am 2. Mai d. J., Nachmittags 3 uhr, 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Lauban den 2. April 1839. 
Das Gerichts⸗Amt der Mittel⸗Langenölſer 
Guͤter. 


— nn EEE TEERETETTERETTEEZEEE Tl 
K> Eammtworle in allen Schattirungen EX 
empfing und empfiehlt a 

die Galanterie: und Kurz⸗Waaren⸗Handlung 
des F. R. Sturm in Landeshut. 

— nn TTS ç—ꝙ— 

Die Strohhut⸗ Fabrik 

von J. Roͤſſinger aus Dresden 

zeigt den geehrten Damen in folgenden 

Städten, als: Neiſſe, Liegnitz, Schweid⸗ 

nitz, Jauer, Bunzlau, Haynau, Greif⸗ 

fenberg, Hirſchberg, hiermit ergebenſt an, 

daß ſie die nächſtfolgenden Frühjahr⸗Märkte 


mit einem ausgezeichnet ſchönen Sortiment 


Strohhüte in neueſter Pariſer und Brüffeler 
Fagon für Damen, Mädchen, Herren und 
Knaben beſuchen wird, und iſt in den Stand 
geſetzt, als Fabrik die billigſten Preiſe zu 
ſtellen, deshalb ſie um gütige Beachtung 
bittet. | 


1000 Körner 
Wunder⸗ oder Rieſen⸗Klee⸗Saamen, 
der ſich von allen andern Klee Arten dadurch auszeichnet, 
daß er viel ſchneller wähft, wesbalb er im erſten 
Jahre zwei Mal und im zweiten 4— 5 Mal abgemaͤht wer⸗ 
den kann, eine Höhe von 5—6 Fuß erreicht, und 
auf Boden, wo kaum Esparfette waͤchſt, gut 
geräth, nicht aufblüht, von allen grasfreſſen⸗ 
den Thieren gern gefreſſen wird und ſo honig⸗ 
reich iſt, daß während der Bluͤthenzeit die Dies 
nen an den Blüthen faugen, daß, wenn ferner 
Saamen gezogen wird, vor der Ernte einmal 
abgemäht werden kann und unter Bäumen ger 
ſäet, diefen nicht ſchadet. 

Verkauf in Prifen à 10 Sgr, auch Pfund⸗ 
Reife zu annehmbarem Preife. 
A. E. Fiſcher in Hapnau. 
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Rothe Kleeſaat, von vorzüglicher Güte, 
offerire einem geehrten landwirthſchaftlichen 
Publiko zu dem billigſten Preiſe. 

Hirſchberg, den 9. April 1839. 

G. A. Gringmuth. 
Ganz reinen fuſelfteien Korn- und Wachholder⸗ 
Branntwein, à 50 , das Preuß. Quart 5 Sgr., 
empfiehlt C. S. Haͤusler. 
Gardinen⸗Broncen 
in den neueſten Muſtern und größter Auswahl, 
fo wie meſſingne Rouleauxſchrauben, Schraudknoͤpfe, Schraub⸗ 
ringe, Schraubhaken und Bildernaͤgel, empfiehlt zu moͤglichſt 
billigen und feften Preiſen 


die neue Galanterie- und Kurzwaaren⸗ Handlung 


von H. Bruck & Comp. in Hirſchberg. 
n Weißen ächten Jamaika Num, = 
von ausgezeichneter Qualité, 
und noch mehrere Sorten feinen Num von gelber Farbe, 
empfing und empfiehlt im Ganzen und Einzelnen zu fehe 
billigen Preiſen; eben ſo auch empfing ich die ſo beliebten 
Schnupftabacke, als: Albanier und Eſſegger von Jo⸗ 
ſeph Doms, die zu geneigter Abnahme empfiehlt 
Guſtav E. Welz unter der Garnlaube. 
Stroh: und Vaſthüte neueſter Form, für Damen 
und Mädchen, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
die Mode⸗Waaren⸗, Band: und Tuch⸗ Handlung 
Die erſte Sendung Espatrie⸗ und Strobhüte in der 
diesjährigen neueſten Fagon für Damen, Maͤdchen und Kna⸗ 
ben, empfing ſchon von der Leipziger Meſſe und empfiehlt zu 
geneigter Abnahme 
C. W. Ullmann, Langgaſſe Nr. 148. 
Hirſchberg, den 10. April 1839. 
— ———— — — — 
Da nunmehr mein direkt bezogener Rigaer und 
Pernauer Kron⸗Saͤe⸗Leinſaamen hier angekom⸗ 
men iſt, ſo verfehle ich nicht, meine geehrten Kun⸗ 
den davon in Kenntniß zu ſetzen und zugleich zu ber 
merken, daß auch weißer Kleeſaamen von beſter 
Qualität bei mir zu bekommen iſt. ö 
Landeshut, den 8. April 1839. 
C. G. Hartmann. 
— Kiünſtliche Wachslichte OR 
empfing Eduard Bettauer in Hirſchberg. 


E Marinirte Heringe find wieder friſch zu 
haben bei a E Hapel. 


* * 


— 


304 


EGtabliſſe ment. 


Einem hohen Adel und verehrungswerthen Publiko erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß die Eröffnung meiner am hieſigen Orte, Langgaſſe Nr. 59, im Haufe des Herrn Kaufmann Hapel, 


„Damen: Bug: Handlung“ 


errichteten 


nunmehr erfolgt iſt. 
a Durch das, unter der Firma: 


Emilie Karuth hinlaͤnglich bekannte, gleiche Geſchaft meines 


Schwagers, des Kaufmann Herrn Franz Karuth in Breslau, genieße ich den Vortheil, zu jeder Zeit in 
ſchneuen Beſitz des modernſten und geſchmackvollſten Damen-⸗Putzes nach wiener, berliner und leipziger 


Modellen zu kommen 


Indem ich um guͤtiges Vertrauen bitte, gebe ich zugleich die Berſicherung, daß 


ich ſolide Preiſe zu ſtellen mir zur ſtrengen Pflicht machen werde. 


Hirſchberg, den 2. April 1839. 


Etabliſſement. 

Einem hieſigen und auswaͤrtigen Publikum zeige ich hier⸗ 
mit ergebenft an, daß ich mich allhier als Tuch⸗Appreteur 
nledergelaſſen hade, und nehme auch Röde, zu den Preiſen 
A Stück 6, 8 und 12 ggr.. zum Zurichten und Dekatisen an. 

Bolkenhain, den 7. April 1839. 

; C. Kloſe, Tuch: Appreteur, 


Bu.vermiethen. 

In Goldberg am Oberringe, in dem Haufe Nr. 379, ift 
der (ſeit 25 Jahren beſtehende) Specerei⸗ und Material⸗ 
Waaren⸗L den veraͤnderungshalber zu vermiethen und term. 
Michaeli dieſes Jahres zu Übernehmen, Nähere Auskunft 
darüber iſt daſelbſt bei der Eigentbümerin zu erfahren. 


In meinem Haufe zu Hirſchberg, innere Schildauer Straße 
Nr. 78, find die von dem Buchbinder und Galanterie⸗Ar⸗ 
beiter Herrn Adami und dem Zinngießer⸗Meiſter Bret» 
ſchneider bisher bewohnt geweſenen Locale, im Gamzen 
oder auch getheilt zu vermietben, und zum 1. Juli c. zu 
beziehen. Naͤheres bei J. C. Höhne in Potersderf, 


Eine Vorderſtube, nebſt Alkove, im erſten Stock, vorn 
heraus, iſt zu Johanni zu vermiethen; Langgaſſe Ne. 143. 


Wohnungs-Veränderung. 

Meinen hieſigen und aus waͤltigen geehrten Kunden beehre ich 
mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom Lften an im Haufe 
des Handſchuhmackers Herrn Steckel, zwei Treppen hoch, 
wohne. E. Jente, Damenkleider⸗Verfertiger. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Ein verbeiratheter junger Mann, welcher der 
Feder in jeder Beziehung gewachſen, fu wie im 
Rechnungsweſen bewandert iſt und gut und 
deutlich ſchreibt, ſucht eine Anſtellung als Rech⸗ 
nungsführer, Secretair oder dergl. Darauf 
Reflektirende erfahren auf gütige Anfragen 
unter ber Adreſſe L. B. durch die Expeditlon 


des Boten das Naͤhere. 
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Emma Schwantke. 


diges Unterkommen. Näheres befagt die Exped. des Boten, 


ä — —— — —ũ— —— —h ö — 
Ein verheiratheter Vogt, deſſen Frau den Viehſchleißer⸗ 
poſten oder ſonſt eine für fie paffende Beſchaͤftigung annehmen 
würde, ſucht bald wieder ein Unterkommen. Maͤbere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Buchbinder E. Rudolph in and eshut. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern ſucht in einer Sp. zetel Hand 
lung oder im Schreidfache ein Unterkommen. Nachweis 
ertheilt die Expedition des Boten. 


Ein Hanslungs » Commis ſucht zu Johanni c. a. ein an⸗ 
derweitiges Unterkommen als ſolcher. Nachweis ertheilt die 
Erpedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuche, 5 

Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen veeſehrnet 
gebildeter Knabe, welcher Luft hat, die Handlung ju 
erlernen, findet ein baldiges Unterkommen, worüber der 

‚Kaufmann J Koſche in Liegnig auf portofrei r Briefe nähere 

Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat, ein 
Dee boler zu werden, kann ſich bei dem Drechsler Roithnes 
in Schw-idn'g melden. 

Perſonen koͤnnen Unterk ommen finden. 

Einige Maler⸗Geſellen können in Arbeit treten beim 
Maler Schönfeld in Hirſchberg. 8 

Gefunden. 

Ern ſchwarzer flugbäriger Hund hat ſich am Offer, Con 
abend dei mir eingefunden. Der rechtmäßige Eigenthümet 
melde ſich beim Coffetier Wecker. 

Einladung. 
Einem verehrlichen Publiko harhre ich mich ergebenſt anzu⸗ 


Ein anſtaͤndiges Mädchen ſucht als Schleußerin ein bal⸗ 


zeigen, daß meine Anlage auf dem Pflanzberge nunmehr 


wieder eroͤffnet iſt. Für geheitztes Focal wird geſorgt fen 
Um gütigen Zuſpruch erſucht ergebenſt: 
ER der Coffetier Hornig. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen 


Bekanntmachung. Die Handlung S. G. Wäbet, 
Epdame & Comp. zu Schmiedeberg beabſichtigt wegen 
großer Baufaͤlligkeit der ihr zugehörigen Walke, bei der for 
genannten Kunſtbleiche daſelbſt, eine neue Walke zu erbauen, 
und zwar 352 Fuß von dem Platze entfernt, wo dis jetzt die 
frühete Walke geſtanden, als auch an demſelben Waſſer, 
welches jene Walke bisher in Betrieb ſetzte, weshalb der 
Waſſerlauf gänzlich unverändert bleibt. 

Dieſes Vorhaben wird in Folge Allerhoͤchſten Müblen⸗ 
Etdicts vom 28. Oktober 1810 $ 6 und 7, zur oͤffentlichen 
Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung an alle Diejenigen, 
welche hiergegen etwas Gruͤndliches einzuwenden gedenken, 
ihre Widerfprüche binnen 8 Wochen, vom Tage der Verlaut⸗ 
barung an, entweder ſchriftlich oder muͤndlich ad protocollum 
hier Amts abzugeben. Nach Verlauf der obgedachten Friſt 
etwa noch eingehende Contradictionen bleiben underück⸗ 
ſichtigt, Acta werden dann als gefchloffen betrachtet und der 
Königlichen Hochloͤblichen Regierung vorgelegt. 5 

Huſcherg, am 27. Februar 1839. i 

a Königliches Landrath⸗Amt. 
i 5 Graf v. Matufdla 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Es wird, auf Anttag des hieſigen konzeſſionitten Pfandver⸗ 
leihers Johann Chriſtian Friedrich Gerſtmann, zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß die bei demſelben ſeit länger als 
6 Monaten verfallenen, in Kleidungs⸗ und Uniformsſtüͤcken, 

Waͤſche, Glas- und Blechwaaren, Uhren, Ringen, Leine⸗ 
wand, Zinn und Schmuck beſtehenden Pfaͤnder, in termino 
den 6. Mai c., Vormittags um 9 Uhr, 
von dem gerichtlichen Auktions⸗Kommiſſarius, Herrn Lands 
und Stadt⸗Gerichts⸗Sekretair Opitz, Öffentlich meiſtbietend 
im Pfand ⸗Lokale verkauft werden ſollen. Die Pfandgeber 
werden aufgefordert, die verpfaͤndeten Gegenſtaͤnde dis zum 
Termine einzulöfen, oder im Falle gegründeter Einwendun⸗ 
gen gegen die Schuld, ſolche zur weiteren Verfügung anzu⸗ 
zeigen, widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfänder verfahren, 
der Pfandnehmer befriedigt, der Ueberreſt der Armen⸗Kaſſe 
zugewlieſen und keine Einwendung gegen die Pfandſchuld ger 

hoͤrt wird. Hirſchberg, den 19. Februar 1839. 
Koͤnigliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das dem Ernſt Rasper gehörige Freihaus, sub Nr. 46 
gu Nieder⸗Leppersdorf, abgeſchäͤtzt auf 110 Rthle. 20 Sgr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein hier einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 18. Juni d. J, Nachmittags um 5 Uhr, 
im Amts: Lokale zu Kreppelhof ſubhaſtirt werden. 

Landeshut, den 14. Februar 1839. a 
Reichsgräflich zu Stolderg'ſches Gerichts ⸗Amt 

der Kreppelhofer Majorats⸗ Büren 
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Nachtrag zu Nr. 15 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. = 


? Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg: 

Das sub Nr. 159 b zu Grunau belegene, dem Karl Lud⸗ 
wig Froͤmberg zugehörige Haus, ortsgerichtlich abgefchäßt, 
zufolge der nebſt neueſtem Hppothekenſchein in der Regiſtratut 
einzuſthenden Taxe, nach dem Materialwerthe auf 350 Rtle., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 132 Nthle. 20 Sgr., fol 
in termino den 11. Juli d. J. 
öffentlich ſubhaſtirt werden. f 

Hirſchberg, den 14. März 1839. 


Subhaſtations⸗Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub Nr. 119 zu 
Petersdorf belegenen, dorfgerichtlich ouf 148 Rthlr. 16 Sgr. 
8 Pf. abgeſchaͤtzten Ender' chen Hauſes, ſteht auf 

den 19. Juli c., Vormittags um 9 uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzlei Termin an. Die Taxe und 
der neueſte Hypotheken ⸗Schein find täglich während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗Bedin⸗ 
gungen aber ſollen erſt im Lieitations⸗Termine ſelbſt feſtgeſtellt 
werden. 

Zugleich werden die unbekannten Glaͤubiger des am 20. Juli 
4838 verſtorbenen Tiſchlers Chriſtian Ehrenfried Ender hier⸗ 


durch vorgeladen, im gedachten Termine zu erſcheinen, ihre 


Anſprüche an die Nachlaß ⸗Maſſe deſſelben gebührend anzu⸗ 

melden, deren Richtigkeit nachzuweiſen, und hiernaͤchſt das 

Weitere, bei ihrem ungehorſamen Ausbleiben aber zu gewaͤr⸗ 

tigen, daß fie allen ihren etwanigen Vorrechten fuͤr vetluſtig 

erklärt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was, 

nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger, von der 
Maſſe uͤbkig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Hermsdorf unt. K., den 11. März 1839. { 
Neihsgräftiih Schaffgotſch Standes⸗ 
herrliches Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Subhaſtation geftellten, sub Nr. 45 
zu Kaiſerswaldau belegenen, doefgerichtlich auf 45 Rthlr. 
1 Sgr. 3 Pf, abgeſchaͤtzten Words’ ſchen Haufes, ſteht auf 

den 11. Mai 1839, Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzelei zu Giersdorf Termin an. Die Taxe 
und der neuſte Pypothekenſchein find täglich während der Amts⸗ 
ſtunden in unferer Regiſtratur einzusehen, die Kauf⸗Bedin⸗ 
gungen aber ſollen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt feſtge⸗ 
ſtelt werden. Hermsdorf unt. K, den 24. Dez. 1838. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standes: 
herrliches Gericht. i 


Mühl ⸗ Verpachtung. 

Ein kautionsfähiger, und mit guten Zeugniſſen über Ge 
ſchicklichkeit, Moralitaͤt und Vermoͤgensumſtaͤnde verſehener, 
Pachtluſtiger zu einer Mahl⸗, Oel- und Schneide- Mühle 
wird geſucht; wo? erfährt man in der Expedition des Boten. 
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Grrihtd- Amt Rohrlach. 

Die zum Nachlaſſe des Johann Bottiirb MW eift gehörende 
Broßgärtnerfielte Nr. 57 zu Nobrlach, zufolge der nebſt 
Hppotheken⸗ Schein in unferer Regiſttatur einzuſedenden 
Taxe, auf 1317 Rthlr. 10 Sar. 10 Pf. adgeſchaͤtzt, ſoll 

am 24. April c., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem heirſchaftlichen Schloſſe zu Nohrlach nothwendig ſub⸗ 
haſtirt werden. Zugleich werden alle unbekannten Rralptäͤ⸗ 
tendenten zur Vermeidung der Praͤtluſton voegeladen. 

Hitſchberg, den 22 Januar 1839. 


j Subhaſtations Patent. 
Gerichts⸗-Amt der Rittmeiſter Linckh'ſchen 
Herrſchaft Nimmerfatb. 

Die sub Nr. 37 zu Ober ⸗Kunzendorf, Bolkenhainer 
Kreiſes, belegene Benjamin Sch oͤn'ſche Freiſtelle, zu Folge 
der, nebſt neueſtem Hypotheken Schein, in unſerer Regiſtra⸗ 
tur und im Gerichts⸗Kretſcham zu Ober⸗Kunzendorf einzu⸗ 
ſehenden ottsgerichtlichen Taxe, auf 180 Rthle. 5 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzt, fol in Termino 

; den 11. Mat 
zu Schloß Nimmerſath ſubhaſtirt werden. 


Subhaſtations Patent. 

Das auf 750 Rtble. abgeſchaͤtzte, Johann Sigismund 
Raſchke'ſche Frelhaus mit Acker, zub Nr. 17 zu Konrads⸗ 
waldau, ſoll auf 

den 26. Juni d I., Nachmittags 3 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Malitſch ſudhaſtitt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein find in unſeter Regiſtratur 
einzuſehen. I uer, den 24. Maͤrz 1839. 

Das Juſtiz⸗ Amt der Herrſchaft Malitſch. 
Auktion. 

Auf den 14. April C., als Sonntags, 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen vor hieſigem Ge⸗ 
richtökretſcham zwei vollſtändig gute, auf 
Federn ruhende, mit Tuch ausgeſchlagene 
und Leinwanddecken verſehene, vierſitzige 
Wagen, ſo wie ein gewöhnlicher, ebenfalls 
noch guter Plauwagen, mit gepolſtertem 


ängeſitz, zum Nachlaſſe des hieſelbſt ver⸗ 


rbenen Baumeiſter Müller gehörig, auf 
Antrag der betreffenden Erben, öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen baldige Bezah⸗ 
lung verkauft werden, wozu zahlungs fähige 
Kaufluſtige wir hierdurch eintaden. 
Hohenliebenthal bei Schönau, 
den 2. April 1869. Die Orts- Gerichte. 
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Verpachtung. Die hiefige ſtaͤdtiſche Brauerei fol zu 
Johanni d. J. auf 6 hintereinanderfolgende Jahre, im Wege 
det offentlichen Licitation, verzeitp achtet werden. 

Der Bletungs-Terqain iſt auf 

den 29. April bis Nachmittags 6 Uhr 
auf dem Rathhauſe 
anberaumt, und werden alle zahlungs⸗ und Erutionsfühige 
Pachtluſtige hierzu eingeladen. Der Zuſcklag wird unter 


gewiſſen Bedingungen gleich in ter mino ertheilt, andern« 5 


theils hängt ſolcher von der Mitgenehmigung der Hochlöͤblichen 
Koͤnialichen Regierung ab. Die Auswahl des anzunchmen⸗ 
den Paͤchters wird unter den 3 Beſtbietenden vorbehalten. 

Die nähern Pacht» Bedingungen find in den gewoͤhnlichen 
Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Schmiedeberg, den 13. Februar 1839. 

Der Magiſtrat. : 
KMA N . K K. EN ILS r 8 e . t . 5 && N NAK K 

F Verpachtung 

der Gaſtwirthſchaft nebſt Brennerei im herr⸗ 

ſchaftlichen Gaſthofe zum goldnen Adler 

- in Reibnitz. 

Es wird Term. Johanni 1839 ber heerſchaftliche 

Gaſthof, zum goldnen Adler in Reibnitz, pachtlos, 
und ſoll dieſer, nebſt der dabei befindlichen Brennerei, 
K auf drei hinter einander folgende Jahre aufs Neue ver⸗ 
1 pachtet werden. Zu dieſem Behufe iſt auf 
E den 15, April c. a. 
I ein Licitations⸗Termin anberaumt, und werden alle 
A Pachtluſtige und Kautionsfahige erſucht, an gedachtem 
& Toge, früh um 10 Uhr, auf dem Alt⸗Kemnitzer herr⸗ 
& ſchaftlichen Hofe in dem Amtslokale zu erſcheinen, ihr 
& Gebet abzugeben und, nach eingeholter herrſchaftlicher 
& Genehmigung, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Ber 
& dingungen find von heute an täglich beim Wirthſchafts⸗ 
— Amte zu erſeben. Alt⸗Kemnitz, den 25. Maͤrz 1839. 
2 Das Wirthſchafts⸗Amt. Ueberſchaar. 
AA MMM N K K . . K. K.K. . K. . B. K K K A N 


Zu derkau fen. 
Eine Gaſtwirthſchaft, 
in einer Stadt bieſigen Gebirges, iſt veränderungs holber 


unter billigen Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere 
bierüber ertheilt die Expedition des Boten. 


. — . —g—ꝛ—-¼ — —]2J—e— . — 

Das Freipaus Nr. 51, in Wieſa bei Greifenberg, wobei 
ſich ein guter, geräumiger Keller befindet, und wozu circa 
2 Berliner Scheffel Ader» und Gartenland, lebtetes mit 
vielen Oos bäumen bepflanzt, gehören, iſt fofort aus freier 
Hind zu verkaufen, und das Nähere beim Eigenthümer 
daſelbſt zu erfahren. 


—— —H — — 
Beim Deminio Kammerswaldau liegen einige Hundert 
Kloben ſchoͤner Flachs zu verkaufen. 


* * 


EEA 


a 


a 
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Freiwilliger Verkauf. 

Der sub Nr. 12, zu Antheil Schreibendorf belegene Ecb⸗ 
und Gerichtskretſcham, (auf dem halben Wege zwiſchen 
Schmiedeberg und Landeshut), worauf Gaſtwirthſchaft, Ber 
herbergungsrecht, Schlachten, Backen und Brennerei⸗Ge⸗ 
tichtigkeit haftet, zehn Scheffel Breslauer Maaß pftuggaͤn⸗ 
gicer Acker, Gräferei zur Fütterung für 2 Kühe und ein 
Morgen Schwarzwald gehört, iſt der unterzeichnete Beſiter 
geſonnen, in dem auf 5 

den 14. April c., Nachmittags 1 Uhr, 
in dem genannten Gerichtskretſcham anſtehenden Termine 
aus freier Hand zu verkaufen. Als Beilaß wird insbeſondere 
ein Branntweintopf von 326 Quart (Berliner Maoß), mit 
Inhalt verkauft. Die Aicker und das Wieſenland liegen an 
den Gebaͤuden. 

Die Verkaufsbedingungen ſind bei dem Unterzeichneten bis 
zum Termine zu erfahren. 5 

Warmbunn, den 25. März 1839. 

Winkler, Hutmachermeiſter und 
Gerichtskretſchambeſitzer. 


— ——0ö— — t—ð2'Iœ.:ĩ— — — — 
Veraͤnderungswegen ſteht zu verkaufen ein Bauergut in 
einem lebhaften Gebirgsdorfe von 150 Schfl. alt Bresl. Maß 
guten tragbaren Boden, welcher in drei Felder eingetheilt, 
und jetzt mit 20 Schfl. Winterkorn und 12 Mtzn. Klee B. M. 
befäet iſt. Dazu gehört noch ein großer Graſegarten von 7 
Schfl., dreiſchüͤrig, und eine herefchaftliche Zinswieſe, wo 
jährlich 2 Fuder Heu erworben werden, und die nur 2 Rtlr. 
1 Sgr. zinſt; 2 Obſtgaͤrten, etliche 20 Morgen Buſch, ein 
Teich und immer laufendes Quellwaſſer. Dis Wohngebäude 
enthält 7 heizbare Stuben, 2 Gewölbe, 2 Küchen, 2 Keller, 
Kammern und Schuͤttboͤden. Die Gebäude find groͤßtentheils 
maſſiv, die Staͤlle gewoͤlbt und ſaͤmmtlich in gutem Bauzu⸗ 
ſtande, mit 3. Blitzableitern verſehen, und in der Haynau⸗ 
Goldberger Feuer⸗Verſicherung mit 1140 Rthlr. intabulirt. 
Das lebende Inventarium beſteht in 2 Pferden, 2 Ochſen 
und gegen 10 Stuͤck Rindvieh; und das todte iſt in einem 
kompletten guten Zuſtande, 

Käufer haben ſich entweder dirett an mich, oder an den 
Gutsbeſitzer Friedr. 
billigſten Kaufbedingungen gewärtig zu ſeyn. 

Micheisdorf, den 30. Maͤrz 1839. : 

2 Ferdinand Dreſcher. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 

Ich bin Willens, meinen ſeit drei und vierzig Jahren mit 
gutem Erfolge bewirthſchafteten Gaſthof: „den Bolken⸗ 
bainer Kretſcham,“ wegen vorgeruͤckter Jahre aus freier 
Hand zu verkaufen. In demſelben bifinden ſich acht Stuben, 
ein Saal, zwei Gewölbe, ein Keller ıc., fo wir eine neu er⸗ 
baute maſſive rennerel z auch Stallung fur 40 Pferde, nebſt 
einem Guten. Die Kgufbedin zungen find kͤglich zu erfahren 
beim Gaſtwuth Spyobrmann, fü 

Sauer, im Matz 1839, 
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Weiß hierſelbſt zu wenden, und der 


Haus ⸗ Verkauf. 
In der Kreisſtadt Schönau iſt das am 


Nieder⸗Markte ſtehende Haus sub Nr. 40 


ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe 
beſteht aus einem ganz maſſiven Vorderhauſe 
mit 4 Stuben und 2 Alkoven, aus einem 
maſſiven Hinterhauſe mit 2 Stuben, ſchönen 
Gewölben und gewölbtem großen Stall, ſo 
wie aus einer maſſiven Scheune; auch gehört 
ein Garten und ein Fleckchen Acker dazu, und 
iſt zum Betriebe, ſowohl des Handels, als 
jeden Gewerbes, auch der Landwirthſchaft 
vollkommen geeignet. Die ſehr vortheil⸗ 
haften Verkaufsbedingungen ſind dei dem 
Beſitzer zu erfahren. 

FRRERRLERFERRREERHEN 

* Oeffentlicher Verkauf. & 


r > 
Ich beabſichtige im Wege des Öffentlichen Verkaufs meine 
in Michelsdorf, Landeshuter Kreis, gelegene, in ganz gutem 
Zuſtande befindliche zweigängige Waſſermuͤble, wozu 8 Schfft 
tzutes Säefeld und 4 Scheffel ganz gutes Wieſenland gehört, 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu verkaufen. Der Ver⸗ 
kaufstermin iſt den 21. Mai d. J., früh 10 Uhr, in meiner 


Behauſung und lade ich Kaufluſtige hierzu mit dem Bemerken 


freundlichſt ein, daß der Zuſchlag bes einem annehmbaren 
Gebote erfolgt und der Kauf fofort abgeſckloſſen wird. Noch 
erlaube ich mir zu bemerken, daß meine Muhle bei immer⸗ 
währendem Waſſer ſich auch zu Fabrikzeſchaͤften eignet. 
etrmann Irmler: 


Windmühlen ⸗ Verkauf. 
Eine Windmüble in gutem Bauzuſtanbe, mit 20 Schef⸗ 
feln gutem Ackerland erſter Klaſſe, laudemial- und zinsfeel, 
iſt wegen Famil zen- Verhältniſſen unter billigen Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere ertheilt ſowotl 


mündlich, als auch auf pontofteie Briefe der Commiſſond- 


Agent Gloge ‚in Schosdorf per Gteiffnuberg: 


Beim Daminio Kammerswaldau, Schoͤnauer Kreiſes; 
find noch 20 Schock drei, zwei⸗ und einfaͤhriger Karpfen ⸗ 
fanmen abzulaſſen. Das Nähere iſt beim Wirthſchafts⸗ Amte 
zu erfahren. - 


Bei Unterzeichnetem find circa 140 Cemner Wleſen Die 
zu verkaufen. Friedrich, 
Feꝛiſtellbeſitzer auf ehꝛmoligem Nieberhoft: 
Seitendorf bei Keiſchdorf, im April 1339 f 


＋ 8 2 


— 


Schagfoieh⸗ Verkauf. 

In der von allen Erbübeln frei ſeyenden Schäferei des 
Dom. Leipe bei Jauer ſtehen: ein 3jäͤhriger und vier 2jährige 
Schaafböcke zu zeitgemäßen Preiſen zum Verkauf. Es koͤn⸗ 
nn dieſelben täglich in der Wolle beſehen und nach der Schur 
abgeholt werden. Das Wirthſchafts⸗Amt. 


— ——— — —— 
12 Stuͤck Wiener Bandmuͤhlen von verfchiebmen Num⸗ 
mern, nebſt dabei befindlichen Scheer⸗ und Spul⸗Maſchinen, 
auch eine dazu paſſende Galander, ſtehen aufs allerbilligſte 
wegen Räumung an Platz baldigſt zu verkaufen bei 
Ditters bach, den 30. März 1839. E. G. Wache. 


Ein gut im Stande ſeyendes Klavier (mit Veränderungen) 


und eine Guitarre find zu verkaufen. Verkäufer iR zu erfragen 
in der Expedition des Boten. 


Von einer Reiſe nach Breslau zuruͤckgekehrt, zeige ich hier⸗ 8 
mit ergebenſt an; daß ich mein Damenplig : Lager durch eino 


Auswahl von Wiener und Pariſer Haͤubchen, Auffägen 


nach dem neueſten Geſehmack und verſchiedenen ande ⸗ 


ren Putz⸗Artikeln vervollſtaͤndigt habe, und die ‚möglich bil⸗ 
li osten Preiſe zu ſtellen verſpreche. 


Jauer, den 29. März 1839. Erneſtine 55 Lö fen. 


Ein Tuch ⸗Appreteur⸗ Cylinder, noch wenig gebraucht, 
ſteht billig zu verkaufen. Wo? iſt zu erfragen beim Rendant 
Tſchentſcher in Goldberg. 


Eine bedeutende Quantität . 

Hafer, fo wie gute Saamen-Erbſen und 
Sommer⸗ Korn, iſt zu verkaufen bei 
g Carl Tſchentſcher 

in Ober ⸗Reichwalde bei Schönau. 

Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein jungef, jedoch unbemittelter Menſch, der die nöthigen 
Vorkenntniſſe beſitzt, eine gute Hand ſchreibt, fran zöͤſiſch und 


engliſch fpricht und ſchreibt, ſucht ſobald als möglich, ein Un⸗ 
tetkommen in einem bedeutenden Handlungshauſe, um die 


x 


Handlung zu erlernen. Nähere Auskunft ertheilt der Regie⸗ 


2 „Referendar von Uechtritz in Hirſchberg. 

Perſonen finden Befhäftigung. 
Hundert brauchbare Maurer⸗Geſellen koͤnnnen bei mir 
Beſchaͤftigung finden, und haben ſich gleich nach Oſtern zu 
melden bei dem Maurermeiſter Mattheus zu Waldenburg. 
2... ininnners 2 


Reiſegelegenheit nach Berlin. 

Auf ben 23. April d. J. koͤnnen einige Perſonen in einem 

5 men Kutſchen⸗ Wagen, welcher mit Fenſtern verſehen 
we billigen Preis dahin mitfahren. Das Nähere iſt bei 

bein Lohnkutſcher Jentſch in Barmbrunn zu erfragen. 


> — c —————.——— 
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Kaufgeſu 5 

Eine bedeutende Partie feinen, gefunden, fichtnen eh 
wird von dem unterzeichneten zu kaufen geſucht, wovon die 
Lieferung bis hoͤchſtens in 4 bis 6 Wochen geſchehen kann. 
Um Behaͤndigung von Probe, Anzeige des Preiſes und der 
zu liefernden Menge Loh wird baldigft erſucht. 

Goldberg, den 23. Maͤrz 1839. 8 
Friedrich Schröter, Lohgerbermeiſter. 


a Zu ver miethen. 

Die vermiethete Wohnung in dem 2ten Stockwerk meines 
Hauſes, Nr. 33 am Markt, aus 3 Stuben, einigen Kubi⸗ 
nets, Küche, Speiſegewoͤlbe ꝛc. beſtehend, iſt, wegen durch 
Verhaͤltniſſe verhindettem Herzug des Miethers an hieſigen 
Ort, wieder frei und anderweitig zu vermiethen, kann auch 
bald bezogen werden. Anders. 

Hirſchberg, den 3. April 1839. 


Zwei Stuben, jede mit Alkoven und Zubehör, find zu 

Johanni zu er in Nr. 117 auf der Schulgaſſe. 

Witt, Schneiders Meifer; 

M eee ee :: NER: NM eee eee ee 

Zu vermiethen q a 

x iſt in einer der größten Kreis-Städte des I 
= ſchleſiſchen Rieſengebirges, ein Haus, auf % 
einer der lebhafteſten Straßen, worin ſeit mehr 
als 50 Jahren Specerei-Waaren⸗Geſchäfte 
mit gutem Erfolg beteieben worden ſind. Das 
rin befinden ſich: 

1) Ein Berkaufägemötbe, mit den zum Be⸗ 
triebe eines Material- und Liqueur⸗Ge⸗ 
ſchäfts nöthigen Utenſilien nebſt Laden⸗ 
ſtübchen. 

2) Eine demſelben gegenüder gelegene, be⸗ 
queme Schreibſtube. 

3) Sie Waaren? Grvölbe, 

4) Zwei Keller. 

5) Vier, im erſten Stock gelegene, heiß: 
bare Stuben, wovon zwei mit Alkoven 

verſehen. 

6) Fünf verſchlagene Kammern, zwei Bö⸗ 
den, Haus und Hofraum. 

Hierauf Reflektirende haben ihre ſchriftli⸗ 
chen, portofreien Anfragen, unter der Adreſſe N 
B. T., an die Expedition des B. abzugeben. 
ECC 


A 


enn CE N 


F 


— 
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Privat ⸗ Anzeigen. 


' Dantfagung: 

Allen den theuren Freunden, geehrten Nachbarn und edlen 
Frauen und Jungfrauen für die herzliche Theilnahme ſowohl, 
die ſich durch die zahlreiche Grabebegleitung meiner mir fo 
ſchmerzlich entriſſenen Frau auf's Ruͤhrendſte kund gab, als 
auch Einem Loͤblichen Schuͤtzen⸗Corps für das der felig Ent⸗ 
ſchlafenen geweihte Abendſingen meinen innigſten und waͤrm⸗ 
ſten Dank. Moͤge die gütige Vorſehung von Ihnen Allen 
fo ſchmerzliche Erfahrungen recht lange entfernt ſeyn laſſen! — 

Hirſchberg den 9. April 1839. 

, Wilhelm Friebe, Glafermeiſter. 


Geſtohlen. 
3, 10 bis 15 Thaler Belohnung. 


Es find mit am 3. oder 4, Januar 1839 folgende Ge 
genſtaͤnde: 

1) ein mit drei blaßgelben ins weiße ſchimmernden Steinen 
beſetzter goldner Schlangenring, in deſſen Innern ſich 
eine Haarflechte befindet; 

2) fünf Schnuren ſogenannte Kropf⸗ und Loth⸗Perlen, 
zwiſchen welchen hin und wieder eine Goldperle gereiht 


iſt, und an deren beiden Enden ein weißſeidenes ſehr 


vergelbtes Baͤndchen befeſtigt war, und 
3) eine aus ohngefaͤhr 349 Gliedern beſtehende 2 Ellen 
lange goldne ſogenannte Erbſenkette, deren Enden durch 
ein Schloͤßchen in Form eines Schlangenkopfes, ver⸗ 
bunden ſind, ; 
entwendet worden. Da an Wiedererlangung dieſer Pretioſen 
mir um deshalb ſehr viel gelegen iſt, weil es Familienanden⸗ 
ken ſind, ſo erſuche ich alle Diejenigen, welchen die bezeich⸗ 
neten Gegenſtaͤnde ganz oder theilweiſe in die Haͤnde kommen 
ſollten, recht dringend, zu deren Wiedererlangung mir behülfe 
lich zu ſeyn, und dagegen die feſtgeſetzte Belohnung in Ems 
pfang zu nehmen. 

Selbſt dann, wenn genannte Sachen von irgend Jeman⸗ 
dem bereits angekauft ſeyn ſollten, bin ich bereit, nicht nur 
den Ankaufspreis ſogleich zu erſtatten, ſondern auch noch ein 
Orittheil über denſelben, als Proviſion, nebſt der ausgeſetzten 
Belahnung, zu zahlen. Goͤrlitz, im Maͤrz 1839. 


Förſter, 5 
penſ. Gerichts⸗Amts⸗Actuar und Lieutenant a. Di; 
wohnhaft am Obermarkt Nr. 130, 


Einen halben Thaler Belohnung 
Demj nigen, welcher mir zur Wiedererlangung meines am 
vorigen Donnerſtage entwendeten Hundes behülflich iſt, 
Derſelbe hat die Größe und Farbe eines Wolfes, kurze Ruthe, 
ſpite Ohren und hört auf den Namen Pfropfer. 

Eſchrich, Gaſtwirth in Hirſchbergn 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 15 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


Zu verkaufen. # 

Ein Freibauergut, ohnweit Görlig, mit circa 183 
Berliner Scheffel Acker, Wieſe und Buſchwerk, nebſt einem 
Steinbruch und einem maſſiven Wohngebaͤude, ſoll veraͤnde⸗ 
rungshalber aus freier Hand bald verkauft werden. Das 
Gebot der Kaufſumme iſt 3000 rtlr. und koͤnnen 1200 rtir. 
darauf ſtehen bleiben. Das Nähere iſt beim Gedingebauer 
Schoͤnfelder in Rothwaſſer zu erfahren. 


Ein freundliches Haus, nebſt Krämerei, wobei ein großer 
Obſt⸗, Gemuͤſe⸗ und Blumengarten befindlich und welches 
ſich zu jedem Geſchaͤft, fo wie auch zum Wohnorte fuͤr eine 
anſtaͤndige, gebildete Familie eignet, iſt veraͤnderungshalber 
bald aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere beim 
Eigenthümer in Nr. 25 in Heriſchdorf bei Warmbrunn. 


Die Freiſtelle Nr. 27 zu Streckenbach, mit 7 Scheffeln 
Aecker, nebſt einer Wieſe und einem Graſegarten, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige belieben ſich daſelbſt 
beim Eigenthuͤmer zu melden. 


In Neu⸗Kemnitz iſt das Freihaus Nr. 53 baldiaſt zu 
verkaufen. Das Naͤhere iſt in der Beſitzung des Hrn. Haſſe 
in Cunnersdorf beim Schäfer Guͤrtler zu erfragen. 


Auf der Herrſchaft Leipe bei Jauer ſtehen wegen Ver⸗ 
mehrung der Schaafheerde zwei 3jaͤhrige, eine 2jährige, eine 
jährige und eine diesjährige Kuhkalbe, ſowie zwei 1jährige 
Ochſenkalben zum Verkauf. Saͤmmtliche Thiere ſind geſund 
und fehlerftei und ſtehen auf dem zur Herrſchaft gehörenden 
Vorwerk Mochau zur Anſicht. Das Verkaufs: Gefhäft 
wird von dem Unterzeichneten geleitet. Opitz. 

Leipe bei Jauer, den 4. April 1839. 


Neuen Rigaer Kron⸗Saͤe⸗Lein⸗ 
Saamen empfiehlt zu geneigter Abnahme 
C. A. Hoferichter. 
Hirſchberg, den 10. April 1839. 
Zu guͤtiger Abnahme empfiehlt Cplinderlichte, desgleichen 
gegoſſ ne und gezogene in allen Nr.; wie auch trockene weiße 


und grüne Seife, der Seifenſieder C. F. Mentzel, 
äußere Schildauer Straße: 


Vlorzuͤglich ſchoͤnen Saͤe⸗Lein⸗Saa⸗ 


men empfing ſo eben einen neuen 

Transport und empfiehlt zu geneigter 

Abnahme: C. A. Biemelt. 
Petersdorf, den 8. April 1839. 


Ein einfpänniger Plauwagen iſt billig zu verkaufen. Das 


Nähere iſt su erfahren beim Lohnkutſcher Krauſe in Neu⸗ 


Warfhan, 


* 
1 * * 
{ 8 g 15 
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Ein ſehr guter, ſtarker Rohr bohrer zu laufendem Waſſer 
iſt bei dem Zimmermann Gottlob Stumpe in Oder⸗Berdis⸗ 
dorf zu verkaufen. 


Le be w o hel. 

Waͤhrend meines Aufenthaltes in hieſigem Orte wurden 
mir ſo mannigfache rührende Beweiſe von Freundſchaft und 
Wohlwollen von den Bewohnern Hirſchbergs und der Um⸗ 
gegend zu Theil, daß es mir ein wohlthuendes Gefuͤhl iſt, 
meinen tiefempfundenen Dank dafür auszuſprechen, indem 
ich zugleich allen lieben Bekunnten, von denen ich nicht per⸗ 
ſoͤnlich Abſchied nehmen konnte, ein herzliches Lebewohl zurufe. 

Etwanige noch eingehende Briefe bitte ich ergebenſt, unter 
meiner Adreſſe an den Herrn von Donat, Lieutenant im 


Koͤnigl. Hochloͤbl. 11ten Infanterie⸗Regiment in Breslau, 


gelangen zu laſſen. Alexander Roͤdiger, Apotheker. 
Hirſchberg, den 8. April 1839. 


Bei meinem Abgange von hier ſage ich all meinen Freunden 
und Bekannten ein recht herzliches Lebewohl. 


Schmiedeberg, den 2. April 1839. 
Guſtav Kruf f t. 
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2 or derung. - 
Der Inw. 7 un ſch aus Hohenwieſe bei Schmiede⸗ 
berg wird hierdurch ernſttich aufgefordert, feinen Ver pflich⸗ 
tungen in Bezug auf die Zusendung der lezten Lieferungen 
vom Glaſer ſchen Atlas daldigſt nachzukommen, widri⸗ 
genfalls er gerichtlich belangt und ſein hier dewieſenes, zu 
feiner fernern Empfehlung keines weges geeignetes Betrogen 
veröffentlicht werden wird. 

Mehrere Intercſſenten in der Nahe der Tafelfichte. 


Geld auszuleihen. 
1500 Rthlr. 5 
ſind Termin Johanni entweder im Ganzen oder in kleineren 
Kapitalien zu 4½ p. C. gegen geboͤrige Sicherſtellung zu ver⸗ 
leihen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Verloren. 

Am 7. d. iſt von Cunnersdorf über die Hellergaffe bis zum 
Zoll ein brauner, baumwollener Regenſchirm, mit einem 
Griffe aus Hirſchhorn, verloren gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird erſucht, ſolchen, gegen ein angemeſſenes Douceur, 
in Nr. 200 in Cunnersdorf abzugeben. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 6. April 1839. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 


re für 1 Pfd. Sterl. 
— we Be N 
Bale 8 ech». Zahlung 
Nee 
mgsburg . u. are 
Wien in 20 Naa 


Berlin 
Ditto 
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Hirſchberg, den E. April 1839 


Der w. Weihen g. Weizen,] Roggen. | Gerſte. 
Scheffel rt. ſar. pf. I rtl. for. pf. wp — 


En i 


Hafer. 
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Ditto ditto . 500 Rl. 105%, 
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